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V o r w o r t .

"ft.
äd},us Anlaß ihres 25jähr igen Jubel lestes im Jahre 1907 hat die

Sekt ion Für th beschlossen,  nach dem Beispie le anderer  Sekt ionen e ine k le ine

Festschrilt herauszugeben, die hauptsächlich dem Zweck dienen soll, das

Augenmerk weiterer Kreise aul das etwas abseits vom großen Touristen-

strom gelegene Arbeitsgebiet der Sektion und ihre vor wenigen Jahren

erst eröllnete Fürther Hütte zu lenken.

Wenn wir das kleine Heltchen nun an unsere Mitglieder und die

Schwestersektionen des D. Ö. A. V. hinausgeben, so erübligt uns noch all

denen, die durch die Ueberlassung von Photographien oder durch Be-

arbeitung einzelner Abschnitte sein Erscheinen ermöglicht und von Nah

und Fern die Vorstandschalt so lreundlich unterstützt haben. unsern herz-

lichsten, verbindlichsten Dank auszusprechen.

Mit treudeutschem Gruß

FÜRTH, April 1908.
Im Namen der Sektion Fürth

Dr. Stark, Vorsitzender.



Ceschichtlicher Rückblick.

[€lffigf)s war am Diensiug den 9. X,lai 1882, als im Restaurant Höraut dahier

ZX, \ !Y l4  herg-  Lrnc l  wander l rohe He r ren h ies iger  Stat l t  zLrm Zwecke c ler

S|)@j)  Konst i tLr ie lung der  Alpenvere ins-Sekt ion Für th im Anschlusse an den
;4< \y l  D.  O.  A.  V.  zu e iner  näheren Besprechung zusamment laten uncl
unter  dem Vors i tze des prakt .  Arztes Dr .  W. Mayer  c len Beschluß laßten c l ie
Sektion ins Leben zu rulen.

Neben denr  a l lgemeinen Zwecke,  d ie L iebe zt r  c len Alpen zt t  lördern
rund deren Bere isung zu er le ichtern,  so l l te  es,  wie es in  dem betre i lenden Proto-
kol le  wör t l ich heißt ,  insbesondere ALr lgabe c ler  Sekt ion sei r r ,  d ie  e inzelnen Mi t -
g l iedel  c lurch legelmäßige Zusalnmenkünl te und den gegensei t igen At ts tar . rsch
über  d ie Schönhei ten und d ie WLrncler  c ler  Alpenrvel t  e inander  n l iher  z t t  br ingen,
d ie Kenntn is  der  Alpen durch a l lmähl iche Anschal lung e iner  a lp inen Bib l io ihek
und e iner  a lp inen Sammlurrg zu er le ichtern und d ie Sekt ionsabende c lurch a lp ine
uncl kon.rische Vortr'äge, dur-ch VeranstaltLtng großer nrLrsikalischer Abende, Fasf
n a c h t s k n e i p e r r  e l c .  z u  b e l e b e n .

In e iner  wei teren Si tzLtng am 16.  Mai  er lo lg ten dann c le l in i t ive Festsetzung
cler Statuten und Wahl des ALrsschusses, atts welcher Herl k. Amtsrichter Witschel
a is  [ .  Vols tand hervorg ing,  c ler  c lenn auch bere i ts  in  e iner  Vetsanmlung vom
19.  Juni  rn i t te i len konnte,  daß d ie Atr inahrne der  Sekt ion in  den D.  O.  A.  V.

in Wien, wo damals der Zentralarrsschuß seinen Sitz hatte, erlolgt sei; die Zahl
der Mitglietler stieg noch im Grünclungsjahr aul 53.

Im Jahre 1883 l inden wir  d ie unte l  c ler  Di rekt ion Witschel  l röh l ich ee-
deihende Sekt ion im Lokale c les Herrn Net t  zur  Mist 'n1 es scheint  dasselbe aber
wenig bel r ied igt  zu haben,  da schon im Oktober  1883 e in Umztrg i t t  t las Cald
Union beschlossen wurde.

Die Jahresber ichte aus den ersten Jahren wissen von gut  best tchten
Vortragsabenden, gemütlichen Soupers ttnd gelttngenen Ausiliigen in clie nähere
Urrgebung zu erzählen 1 clie Mitgliederzahl stieg stetig uncl l.ratte irr Jahre 1885
bereits das erste Hundert überschritten.

In d iesem Jahre t rat  e in Wechsel  in  c ler  Vorstanclschal t  e in ;  c ler  b is-
her ige Vors i tzende,  zum 2.  Staatsanwal t  in  Nürnberg belörder t ,  legte se in Amt
nieder l  an seine Ste l le  t ra t  im Apr i l  188ö Herr  Landger ichtsrat  Hetzel ,  in  dessen
Händen d ie Lei tung der  Sekt ion,  d ie inzwischt :n in  c las Hote l  K i i t t  übelge-
s iedel t  war ,  b is  Apr i l  1890 verb l ieb.

Auch e l  schied in lo lge Betördelung aus seinem Ehrenant te,  L tm dt t rch
den k.  Real lehre l  Kel lner  ersetzt  z t t .  werden,  der  se i t  Gründung c ler  Sekt ion
bere i ts  a ls  Schr i l t lührer  und Bib l io thekar  der  engeren Vorstat rc lschal t  angehört
hat te.  Mi t  h ingebender Auloplerung und unermüdl icher  Schal tensi reLrd igkei t
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unterzog sich dieser bis Januar 1898 seiner schweren Aulgabe; veleinigte er
doch das Amt e ines Vors i tzenden,  e ines Bib l io thekars und zunr  größten Tei le
auch das des Schr i l t l i ihrers Jahre lang in  e iner  Pelsonl  erst  im Jahre 1898
l inden wir  erstmal ig  e inen andern Bib l io thekar  verzeichnet .

Als  ihn das Ver t raLren seiner  vorgesetzten Behörde zum Rektor  c ler  k .
Realschule in  Amberg ber ie i ,  g ing c l ie  Vorstandschal t  nach e iner  kurzen Ver-
wesLrng durch den damal igen 2.  Vors i tzenclen Dr.  Degen zLr  Beginn des Jahres
1899 aui den prakt. Arzt Dr'. Stark über.

Schon im Jahre 1895 wal  inr  Schooße der  Sekt ion e in Hüt tenbauprojekt
aulgetaucht  und der  in  außerordent l icher  Generalversam mlung vom 2.  Mai  1895
gewähl te Hüt tenbauausschuß hat te zunächst  d ie Zeichnung l re iwi l l iger  Bei t räge
in Anteilscheinen von 20,,y'|, in die Wege geleitet. Der Erloig war ein günstiger
und so konnte man der  Platz l rage näher  t re ten.  Ein Pro jekt ,  inr  k le inen Elend-
graben im Maltatale eine Fürther Hütte erstehen zu lassen, r.nLrßte aulgegeben
werden,  e inmal  wegen der  großen Ent iernung des Hüt tengebietes vom Si tze
der  Sekt ion und der  ungünst igen Eisenbahnverb indung,  und schl ießl ich auch
wegen Schwierigkeiten, die denr Wegebau aus den dortigen Jagdverhältnissen
erwuchsen.  Auch e in wei terer  PIan aus dem Jahre 1896,  in  der  Sols te inket te,
in  nächster  Nähe Innsbrucks e ine Hüt te zu bauen,  r rLrßte wieder  la l len gelassen
werden, da die Wasserfi'age nicht in betriedigender Weise gelöst werden konnte.

Ln Jahle 1899 trat man cler iast in Vergessenheit geratenen Hüttenlrage
abermals näher .  Zunächst  wurden d ie inr  Jahre 1895 bere i ts  gezeichneten Bei -
träge eingezogen, in Sa. 6600 ",/l und bal<I war auch ein Hüttenbauplatz ge-
Iunden in der Rieserlernergruppe, ca. 6 Stunden von Taufers, seit Jahren Sitz
e iner  k le inen Für ' ther  Sommer i r ischlerkolonie.

Nach Er ledigung der  notwendigen Vorarbei ten er io lgte am 17. lu l i  l9A2
durch den Vors i tzenden d ie Grundste in legung zur  Hi i t te ;  i rn  Herbst  desselben

Jahres war s ie  unter  Dach und am l0.  August  1903 konnte s ie erö l lnet  und
dem Verkehre übergeben werden.

St .  Petrus l re i l ich rnachte uns e inen g loßen Str ich durch unser  Fest-
programm, denn gerade am Vorabende und arr  Tag del  Erö l inung selbst  g ing
iiber clie gesamte Rieserlernergrtlppe ein Unwetter niecler, wie es sich die be-
kannten ältesten Leute nicht erinnern konnten, ein Hochgewitter, das an Wegen
uncl Stegen arge Verrviistungen anlichtete und zu einer schweren Ueberschwem-
mung im Tale des Reinbaches lührte. Trotzderr.r hatten sich ca. 70 Personen,
Mitglieder unseler Sektion, darunter aLrch zwei Damen, Vertreter der Schwester-
sektionen Taulers, Bruneck, Brixen, Erlangen, Kassel, der Baumeister, Wege-
und Hüt tenbauarbei ter ,  Führer  etc .  in  der  Hüt te e ingeiunden,  in  welcher  gegen
2 Uhr Herr  Plarrer  Engl  von Antholz  d ie k i rch l iche Weihe der  e inzelnen Räume
vollzog. Da der Präsident des Zentralausschusses Herr Prol. Dr. Ipsen-lnnsbruck
inlolge Verschiebung einer andern Hütteneinweihung tags vorher nicht n.rehr
rechtzeitig in Taulers hatte eintrelten können, betätigte der Sektionsvorstand
selbst die Einweihung und Er'öllnung der Hütte. Nach einem stürmisch aulge-
nommenen Hoch aul  d ie verbündeten Herrscher  Oesterre ichs und Deutschlands.
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sprach er all den Faktoren, (lie zLl einen'r guten Gelingen cles Werkes beige-
t rager . r  hat ten,  c len I rerz l ichsten Dank at rs ,  spezie l l  c len Schwestersekt ionen Er-
langen und Bluneck,  c l ie  durch Wegeanlagen d ie Sekt ion unte ls tütz t  hat ten,
und erkliirte dann die Hütte iür erötlnet mit deu Wunsche, c1aß ein gütiges
Geschick über  ihr  wal ten möge iür '  a l le  Zei ten,  daß s ie se i  uncl  b le ibe e in e in-
laches aber  gemüt l iches Obdach,  e in Schutz Ltnd Schi rm bei  tobenderr  Unwet tet
I l i r  den mt iden Bergwanderer ,  der  se inen Fuß über  ihre Schwel le  setzte.  und daß
sie der  Riesel lernergmppe stets  ne[e Frerrnde gerv innen nröge;  se in Hoch gal t
dem D.  O.  A.  V.  uncl  se inen Herren Präs ic lenten.  Soclann brachten d ie Ver t le ter
der  Sekt ionen Taulers,  Er langen uncl  Cassel ,  d ie  Herren Prof .  r ' .  Ot tenthal ,  Pro i .
B iss inger  uncl  Apotheker  Luckhardt  d ie Glückwi insche ihrer  Sekt ionen dar  t tn t l
toasteten aul  d ie Sekt ion Für t l r  ln t l  ihren Vors i tzenden.  aLr l  d ie  Damen Lrnd aul
gute Freundschal t  unter  den Nachbalsekt ionen.  Mi t  lautem Bei la l l  begrüßt  wurde
die Ansprache des Herrn Plarrer  Engl -Antholz ,  der  hervorhob,  in  welch scgen-
br ingender Weise der  D.  O.  A.  V.  s ich in  den Tälern T i ro ls  gezeigt  habe.

Da das Unrvet ter  mi t  ungebrochener Gewal t  wei ter  tobte,  entschlossen
sich d ie r re is ten in  der  Hüt te über  Nacht  zu b le iben;  nur  dre i  rvo l l ten c len
Abstieg nach Tauiers erzwingen, mußten aber in der Geltalalpe irr Hetr näch-
t igen,  da s ie wegen Hochwassel  n icht  mehr wei te l  konnten;  erst  c ler  nüchste
Mi t tag land den Haupt te i l  c ler  Fest te i lnehrner  wieder  in  Taulers vere in igt .  Hier
b i ldete am Abend den Schluß der  gesamnrten Feier l ichkei ten e in Festmahl  i r r . r

, ,E lephanten" .  an welchem außer den Sekt ionsrn i tg l iedern nr i t  ih len Damen d ie
ol i iz ie l len Ver t reter  auswärt iger  Sekt ionen,  Mi tg l ieder  t ler  Sekt ion TaLr lers und
eine Anzahl  Sommer i l isch ler  te i lnahmen,  so daß d ie mi t  B lumen re ich ge-
schrr . rückte Taie l  über  50 Gedecke zähl te .  Den Speisesaal  c les Elephanten hat ten
kunsts innige zal te  Damenhände in  ebenso l iebenswi i rd iger  wie gescl rmackvol ler
Weise clekoriert. Neben dem cleutschcn und österreichischen Kaiseracller, den
bayer ischen,  ö s terre ich is  chen und t i ro ler  Landesla lben,  Ieh l te  aLrch das Fi i r ther
Stacltrvappen nicht, überragt von einem mächtigen Edelweißsterne und rrmgeben
von a lp inen Emblemen,  Ste igeisen,  Pickeln,  Schneele i len etc .  e tc .

Die Ansprache des Sekt ionsvors i tzenden endigte mi t  e inem Hoch aul
den D.  O.  A.  V. ,  de l  es zuwege geblac l r t ,  c laß sonst  s ich terne stehende l ( re ise
aus a l len Richturrgen der  Winc l rose geradezu gewet te i ler t  hat ten,  zu e inem gtr ten
Gel ingen del  geplanten Fest l ichkei ten beizut ragen.  Die Herren Ver t rete l  der
Sekt ionen Tauiers,  Chemni tz  und Cassel  toasteten abermals aul  c l ie  Sekt ion
FLirth, aul clie Dalnen, aut gute F-reLrndschalt, unser Gründungsrn itglied Herr
Rechtsanwal t  Wertheimer arr l  d ie  Sekt ion Taulers und ih len Vors i tzenden.  Vor
dem Saale sp ie l te  d ie Bergf  ühlerr rus ik  lust ige Weisen,  naci r  denen s ich im Fre ien
die Paare,  groß und k le in,  munter  drehtenl  Herr  Gastwir t  Mutschlechner  hat te
Iür  herr l iche BeleLrchtung seiner  Parkanlagen mi t  Rot ler :er  gesorgt ,  se ine dre i
Töchter  rvaren in  der  schmucken Taulerer t racht  erschienen,  ke in Wunder,  daß
es spät, recht spät wurclc, bis die lctzten Teilnehmer an dieserr Festabende
daran dachten,  c laß in  a l ler  Frühe bere i ts  Abschiec l  genommen werc len mußte
von dem schönen Tal lers  und seiner  herr l ichen UmgebLrng.
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Herz l icher  Dank sei  an d ieser  Ste l le  nochmals arsgesprochen Al len,  d ie
diese Ehrentage unserer Sektion verschönern hallen, denr verehrl. Zentral-Aus-
schusse, den Vertretern der Schwestersektionen, clel Einwohnerschalt von Tauters
und den Sommergästen.

Dzrs in te lne Leben der  Sekt ion war von jeher  e in z ieml ich reges ge-
wesen. Zahlreiche Vorträge hiesigel Mitglieder, von auswärts engagierter Redner
und I ieber  Freunde aus den Nachbarsekt ionen Nürnberg,  Er langen,  Bamberg,
in  le tz ter  Zei t  last  ausschl ießl ich unter  g le ichzei t iger  Vor lührung von Pr .o jekt ions-
b i ldern sorgten dalür ,  daß d ie Sekt ionsmitg l ie  der  e inander  n icht  l rer rd wurden.
Die kurzen Sommerausl lüge in  d ie nähere Umgebung wuchsen s ich zu Tages-
par t ien in  d ie Hersbrucker  Schweiz aus und er l reuten s ich lebhal ter  Bete i l igung
bei  Al t  und Jung.  Und auch im Winte l  b l ieben rv i r  n icht  h inter  dem Olen
si tzen,  sondern tnmmel ten uns aui  Sk i  und Rodeln draußen in  dem stark ge-
wellten Terrain an der Grenze Mittellrankens und der Obelplalz. Den Höhepunkt
a l ler  Veransta l tungen aber  b i lden sei t  e in igen Jahren d ie Winter leste,  an denen
Lederhose und Lodenjoppe,  kurzer  Rock und Iarb iges Mieder  den äußeren
Rahmen zu lustigenr, alpinem Treiben bilden, an denen Rutschbahn Lrnd Leb-
kuchenstand,  Schießbude Lrnd Glückshaten aul  Hunderte l röb l icher  Menschen
einen ganz unbeschre ib l ichen Reiz ausüben.

Dieses lege gesellschaltliche Leben rrrußte sich auch nach außen hin
bemerkbar machen, so daß die Zahl cler Mitglieder stetig im Wachsen begrillen
war.  S ie h ie l t  s ich,  nachdem im Jahre 1885 das erste Hundert  überschr i t ten
war,  zwar b is  1894 so z ieml ich aul  g le ichel  L in ie r rnd erhob s ic l . r  n icht  über .
125,  schnel l te  aber  dann vom Jahre 1901 ab in  ganz gewal t igen Sprüngen b is
zu 350 Mitgliedern empor.

So konnten wir  denn l rohen Mutes an d ie Feier  unseles 25jähr igen
Jubi läums herantreten,  d ie wi r  am 4.  Mai  1907 im lest l ich geschmi lckten Geis-
r rannssaale begingen uncl  be i  der  wi r  aLrßer  zahl re ichen Sekt io  nsmi tg l iedern mi t
ihren Damen auch liebe Gäste der benachbarten Sektionen begrüßen durlten.
Fröhliche Stimrnung herrschte von Anlang an und Festesstirnmung blieb die
Signatur  des Abends.  Waren wir  c loch in  der  g lück l ichen Lage,  an l4  Mi t -
g l ieder ,  d ie im Jahre 1882 an der  Wiege unserer  Sekt ion gestanden hat ten,  das
si lberne Edelweiß a ls  k le ines Zeichen dankbarer  Verehrung Iür  25jähr ige ununter-
brochene Mi tg l iedschal t  zu er te i len.  Es s ind d ies d ie Hel ren

Rechtsanwalt Büchenbacher
Oberalz t  Dr .  Degen
Fabrikbesitzer und Kommerzienrat Eduard Engelhardt
Fabrikant Jean Frank
Hauptzollamtsverwalter Gral in Hol
Bierbrauere ibesi tzer ,  Kommerz ienrat  Hans Humbser
K.  Rektor  Georg Kel lner  in  Amberg
Fabrikbesitzer Friedrich Kraus
Bierbrauereibesitzer Paul Mailaender
Holrat Dr. Wilhelm Mayer
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Justizrat Dr. Karl Schmidt
Kaulmann Albert Strobel
Rechtsanwalt Sieglried Wertheiner

Justizrat Dr. Moritz Wittelshöler'
Wohl sind sie grau geworr.len an Haaren, wohl mtrßten sie, den lort-

schre i tenden Jahren c len Tr ib  t  zo l lend,  zum Tei le  bere i ts  daraul  verz ichten,

selbst bergsteigerisch noch tätig zu sein, im Herzen aber sincl sie jung ge-

b l ieben,  im Herzen haben s ie s ich bewahrt  d ie nnaLr  s löschl  ich e L iebe uncl  Be-

geis terung zu unserer  hehren Alpenwel t ,  d ie  a l l j l ihr l ich Tausendc und Abertausencle

init unwiderstehlicher Gewalt hinaulzieht in clie Einsamkeit und erhabene RLrhe

von Eis  und Schnee,  und im Herzen,  da s ind s ie t reLr  gebl ieben den ldealen,

c.lenen unser D. Ö. A. V. hulcligt, uns Jungen ein leuchtend Beispiel vor.r Aus-

dauer  und Pl l icht t leue,  e in n nvers iechl ich er  Quel l  der  BelebrLtng '  r rnc l  gar  wohl -

meinencle Berater, die nrit cler warmen Begeisteltrng tiir Ltnscre Ziele die geklärte

RLrhe uncl  Besonnenhei t  des gere i l ten Al ters vere inen'

Unseren langjlihrigen lrüheren Vorsitzenclen, Herrn k' Rektor Kellner in

Arrberg aber  ernannte c l ie  Sekt ion in  dankbarer  Anerkennung seiner  ganz außet-

ordenf l ichen Verc l ienste um die Sekt ion und in  Anerkennt tng seiner  at lch in  c le l

Ferne bewiesenen Anhängl ichkei t  an d ieselbe zurr  Ehlenmitg l iec le.  Le ic ler  war

es c lem Jubi lar  n ich i  mögl ich,  an seinem Lrnd unserem Ehrenabende unter  uns

zu wei len,  der  hel le  Jubel  aber ,  mi t  dem lv i r  ihn rvenige Wochen später  bei

einem Auslluge in die altc Herzogsstadt Sulzbach i. O. in ttnserer Mitte be-

grüßen konnten,  mag ihm als  Beweis c l ienen,  c laß c l ie  Ehrung aus dankbarem

Herzen er lo lgte und daß sein t reues wirken lür  unsere Sache mi t  r tnauslösch-

l ichen Let te ln in  d ie Geschichte unseter  Sekt ion e ingefragen is i  E in donnerncl

Bergheil unserem efsten Ehrenmitgliede I

Nun stehen wir  an der  Schrvel le  e ines ner ten Vier te l jahrhunderts  Die

Saat ,  welche vor  25 Jahren wei t  ab von Gletscher l i rnen r rnd I ieb l ichen Alpen-

tä lern h ier  in  l ränk ischem Sande in  d ie Erde gelegt  lvurde,  s ie  is t  zum stat t -

l ichen Baume geworden uncl  hat  rc ich l iche,  schöne Frucht  getragen Diesen

Baum auch wei terh in lebenskrä i t ig  und segenspendencl  zu erhal ten,  immer wei tere

Kreise in  se inem Schat ten zt l  sammeln und damit  auch wei terh i l l  In i tzuarbei ten

an der  großen Kul tu laulgabe,  d ie s ich t tnser  D.  Ö.  A.  V geste l l t  hat ,  das sol l

unsele hei l ige Aulgabe b le iben at tch leruerh in,  c larn i t  d ie jenigen,  denen es c ler-

einst vergönnt sein wild, das 50jährige, clas goldene Jubiläum unserer Sektion

zu le iern,  mi t  Anerkennung uncl  Dankbarkei t  aut  r tns und unsere Tät igkei t

zurückbl icken rnögen.
Zweier le i  e lübr ig t  dem Chronis ten noch.

Gar v ie le s inc l  im Laule der  Ja l t le  aus unserer  Mi t te  geschieden,  d ie

wir  a ls  t reue Anhängel  c ler  a lp inen Sache,  a ls  l iebe Fleunde haben achten uncl

schätzen gelernt .  Die e inen hat  ihr  Beru i  in  andere Wirkungskre ise gelühr t ,

wo sie durch Eintritt in Schwestersektionen ihr alpines Interesse weiter betätigen
konnten.  Die andern hat  d ie rauhe Hand des Tocles aus unserem Kreise ge-

r issen,  in  dem s ie n. ranche i rohe Stunde,  aber  aLtch manche StLrnc le err ts ter  Arbei t
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mit uns geteilt hatten. Ihrel sei hier dankbaren Herzens geclacht mit der Ver-
s icherung,  daß wir  ihnen e in ehlendes Andenken bewahren,  daß ihr  Wei len und
Walten in der Sektion nicht in Vergessenheit geraten wird.

Und noch eine Dankespllicht obliegt uns gegenüber all denen, die
unsre Sektion in ihren Bestrebungen aul irgendwelche Weise unterstiitzt haben.
Voll Dankbalkeit sei zunächst gedacht unsres verehrlichen Ze ntrala trsschusses,
der namentlich während der Zeit des Hüttenbaues der Sektionsleiiung mit
treubewährtem Rate an die Hand gegangen ist und Bitten und Wünschen nach
Möglichkeit Rechnung getragen hat. Dankbar gedacht sei des verehrlichen
Weg- und Fiüttenbau-Ausschusses, del der Sektion wiederholt Mittel an die
Hand gegeben hat Iür Wegeanlagen und Wiederinstandsetzung unsres durch
elementare Gewalt zerstörten Hüttendaches. Herzlichen Dank auch unsern
Schwestersektionen Taulers, Bruneck und Erlangen, die ebenlalls gerade in der
Hüttenlrage uns entgegengekommen sind, wo immer sie nul Gelegenheit
landen.  Und n icht  minder  herz i ichen Dank zum Schlusse a l len Sekt ions-
mitgliedern, die Jeder nach seiner Weise, die Sektionsleitung unterstiitzt haben
in denr Bestreben, stets das zu erreichen, was sie als das Beste lür die
Sektion erkannt hatte.

Stadtarzt Dr. Siark.
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Vorstandschaft

1882-1907.
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I I .  Votstancl Schliitl i ihrer'
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Vor t räge.

1BB2/83.
I Arntsrichter Witschel: Ueber die Ztgspitze nach Lermoos.
2 Wak| Arzt Dr. Mayer: Der Schlern und die Dolomiten.
3 prakt. Arzt Dr. Degen: Besteigung des Hochleiler.
4 Rechtsanrvalt Dr. Schmidt: Der Vierwaldstätter See.
5 Reallehrer Dr. Debdtaz: Eine Besteigung der großen Pyramide von Ghizeh.

6/7 Staatsanwalt Enderlein: Rörnische Altertümer.
8 Reallehrer Dr. Hutzelrnann: Der Concordienplatz in Paris.
I Assistent Kellner: Aus der Geologie der Alpen; die G. V. in Passau.

l0 prakt. Arzt Dr. Degen: Die Rieserlernergruppe in Tirol.
I l /12 Amtsrichter Witschel : Eine Wanderung in Tirol.

1AA4,
l3 prakt. Arzt Dr, Mayer: Eine theoretische Gletscherwanderung.
14 prakt. Arzt Dr. Degen: Von Taulers über den Schwarzenstein in den Zemmgrnnd.
l5  S taa tsanwal t  Ender le in :  Capr i .
l6 Landgerichtsrat Clarus: Eine Tour aul den Großglockner.
l7  Ass is ten t  Ke l lner :  Keuper -Sk izzen.
18 prakt. Arzt Dr. Aldinger: Eine Bergiahrt aul den Vesuv.
19 Amtsrichter Witschel: Die G. V. in Konstanz.

20121 Landgerichtsrat Hetzeli Eine Schweizerreise.

1486.
22 prakt. Arzt Dr. Böhrn: Aus den Marschländern.
23 prakt. Arzt Dr. Degen: Von Meran über den Similaun nach Vent.
24 Reallehrer Dr. Hutzelmann: Wilhelm Tell in Geschichte rnd Saqe.
25 Assistent Kellner: Der bayerische Wald.
26 Reallehrer Wankel: Innsbruck und Umgebrng.

27128 Staatsanwalt Enderlein: Eine Reise in Dalmatien.
29 Rechtskonzipient Lehnerer: Eine Reise in die Schweiz.
30 Kaulmann Rosenhaupt: Skizzen aus Rußland.
3l prakt. Arzt Dr. Degen: Lünersee und Seesaplana.
32 Landgerichtsdirektor Sibin: Die Rhön und ihre Bewohner.

33/34 Bezirksamtmann Sch endtner: Konstantinopel und seine Umgebung.

1886.
35/36 prakt, Arzt Dr. Mayer: Eine Frühjahrstoür in den Tauern.

37 prakt. Arzt Dr. Aldinger: Die sächsische Schweiz.
38 Kaufmann S. Rosenhaupt: Streilzüge durch Schottland.
39 Rechtskonzipient Gunzenhäuser: Eine Schweizerreise.
40 Staatsanwalt Frhr. v. Harsdorl: Ein Ritt durch die Vogesen, Kriegsbild a. d. Jahr 1870.
4l Derselbe: Ein unireiwil l iges Nachtquartier auf dem Gipiel der Zugspitze.

42143 ptakt. Arzt Dr. Mayer: Völkerverteilung im Gebiete der Alpen.
44 prakt. Arzt Dr, Degen: Der Donnersberg.



16 Vorträge.

1BB?.
45/46 Chemieassistent Kellner: Einlluß des Wassers aui die Gebirgsbildung'
47/48 Landgerichtsdirektor Sibin: Bedeütung von Geschichte und Sage lür den Tottristen'

49 Bezirksarntsassessor Keller: Die G. V in Linz.
50 prakt. Arzi Dr. Degen: Eine unlreiwil l ige Reise an das Mittelmeer.

IBBB.

5l prakt. Arzt Dr. Mayer: Monte Cevedale in der Ortlergruppe.
52 Assistent Kellner: Geologischer Vortrag.
53 Bankvorstand Schrader: Der Harz.
54 Landgerichtsdirektor Sibin: Reflexionen in den Alpen.
55 Assistent Kellner: Geologischer Vortrag.
56 Landgedchtsrat Clarus: Der Watzmann.
57 Landgerichtsrat Hetzel: Die G. V. in Lindau.
58 pfakt. Arzt Dr. Aldinger: Eine Herbstreise an die italienischen Seen'

59 Landgerichtsdirektot Sibin: Gedanken über das Reisen
60 Cand. jur. Landauer: Besteigüng des Monte Cristallo und der kleinen Zinne'

1889.

61 Staatsanwalt Dr. Mayei: Ein Ausllug aui die Mendel und den Monte Rosa'
62 Hospitalarzt I)r. Degen: Aus dem Stubaital.
63 prakt. Arzt Dr, Mayer: Nebel in Allgäu.
64 Fabrikbesitzer S. Rosenhaupt: Von den Pyrenäen bis zum Oberrhein'
65  Apotheker  Rat te lmü l le r :  D ie  O V.  in  Bozen.
66 Piarrer Beck: Eine Glocknerbesteigllng.
67 Reallehrer Kellner: Die paläolithische Periode.
68 Piarrer Beck: Wanderung in der mitt leren Region der hohen Tauern'

69 Studienlehrer Wollt-Erlangen: Touren im Allgäu.

1890.

70 prakt. Arzt Dr. Mayer: Herbsttage in Taulers.
7l Baurat Vogel: Die G. V. in Mainz.
72 Plarrer Beck: Von den Tauern in die Dolomiten.
73 Derselbe: Marmolada und Schlern.
74 Spitalarzt Dr, Degen: Aus den Südvogesen I.
75 Amtsrichtet Groß-Nürnberg: Croda rossa über die Ostwand

rB9t.
?6 Spitalarzt Dr. Degen: Aus den Südvogesen II.

77178 Fabrikant S. Rosenhaupt: Sieben Wochen im Orient.
79 Landgerichtsdirektor Sibin: Zwei Felienreiserl.
80 Lehrer Wälzlein: Die G. V' in Graz.
8l Reallehrer Kellne(: Die alpine Triasiormation'
82 prakt. Arzt Dr. Mayer: Dreiherrnspitzc und Röthspitze'
83 Spitalarzt Dr. Degen: Das Kaisergebirge I.

189S,

84 Spitalarzt Dr. Degen: Das Kaisergebirge II.
85/86 Reallehrer Kellner: Das Skioptikon mit Demonstrationen'

87 Piarrer Beck: Von der Silvrettagruppe ins untere Engadin.

88 Reallelrrer Dr. Debötaz: Sitten und Gebräuche in Aegypten.

89 Reallehrer Kellner: Aus dem Böhmerrvalde.



Vorträge.

1893.
90 Reallehrer Kellner: Bericht über das lOjährige Bestehen der Sektion Fürth.
9l Landgerichtsdirektor Sibin: Robinson Crusoö von Daniel de Foö,
92 Lel:r.et Seyfelt-Nürnberg : Die Grohmann-Spitze.
93 Studienlehrer Fleischmann: Die G. V. in Zell a. See.
94 prakt. Arzt Dr. Mayer: Aus der Rieserlernergruppe.
95 Fabrikant S, Rosenhaupt: Eine Promenade durch die Rue Lafayette.

1404.

96 Lehrer Hörner: Der hohe So|nblick, die höchste mefeorologische Station.
97 Reallehrer Kellner: Die meteorologischen Instrumente.
98 prakt. Arzt Dr, Mayer: Aus dem Rhätikon,
99 Reallehrer Kellner; Die Lultpumpe.

100 Gymnasiallehrer Woll-Erlangen: Die Hornbacher Kette im Allgäu.
l0l Wilhelm Rüder-München: Rezitationen,
102 Gymnasiallehrer Fleischmann: Die G. V. in München.
103 prakt. Arzt Dr. Mayer: Die Parseyerspitze.

1895,

104 Lehrer Hörner: I)almatinische Küsteniahrt und durch Montenegro.
105 Gymnasiallehrer Woll-Erlangen: Aniänge alpiner Forschunget in der Schweiz.
106 Lehrer Hörner: Herzegowina und Bosnien.
107 Piarrer Keller-Michelbach : Aui dern Rade nach Mailand.
108 Kaulmann Cagstetter-Nürnberg: Dialektrezitationen.

109i1 l0 Landgeric htsdirek tor Sibir: Eine Reise in die Schrveiz.
111 Rea l lehrer  Ke l lner :  D ie  G,  V .  in  Sa lzburg .
112 Derselbe: Von Malta aui die Kleinelendscharte.
113 Obe.arzt Dr, Degen: Eine unireiwil l ige Reise an das Mittelmeer im Dezember 1870

1896.

114 Gymnasiallehrer Fleischmann: Durch Bosnien.
115 Hoirat Dr. Mayer: Zermat und Monte Rosa.
116 Lehrer Hörner: Sommertage in Palästina.
117 prakt. Arzt Dr, Stark: Von der l l ler zum Inn.
118 Peter Anzinger-München : Rezitationen eigener Dichtüng.
119 Plarrer Beck: Berg- und Talwanderungen in der Unrgebung des Brenners I.

180?.

120 Fabrikbesitzer H. Morgenstern: Ein Abend in Wien und Budapest.
121 Plarrer Beck: Berg- und Talwanderungen in der Umgebung des Brenners l l.
122 Reallehrer Dr. Debdtaz: Rom und Florenz
123 Reallehrer Dr. Heß-Nürnberg: Neuere Gletscherüntersuchungen.
124 Lehrer Bogner: Kopenhagen und die Westküste von Norwegen.
125 Lehrer Wälzlein: Von Budapest über Klagenlurt zur Adria.
126 Derselbe: Triest, Miramare, St. Canzian.
127 Prol. Achleitner-München: Alpin-humoristische Rezitationen.

IB9B.

128 prakt. Arzt Dr. Stark: Wanderungen durch das Montaion und die Ostschweiz.
129i I30 Fabrikbesitzer H. Morgenstern: Eine Studienreise nach dem Orient.

131 Hoirat Dr. Mayer: Die Eröiinung der Fürther Hütte am 14. August 1899.
132 Reallehrer Danschacher: Spaziergänge am Goll von Neapel.

t 7



18 Vorträge.

133 Kauimann Gagstetter-Nürnberg: Reziiationsabend.
134 Reallehrer Danschacher: Regentage in Tirol,
135 Fabrikbesitzer H. Morgenstern: Die G. V. in Nürnberg.
136 Lehrer Wälzlein: Florenz und Rom.

137/ l3SDerse lbe :  Go l l  von  Neape l  und Vesüv .

1899.
139 prakt. Arzt Dr. Stark: Das Grödnertal.
140 Kapellmeister Kolika-Nürnb erg : Ostern im Gebirge.
141 Reallehrer Danschacher: Regentage in der Sellagruppe.
142 Lehrer Wälzlein: Wanderungen durch Sizil ien,
143 Augenarzt Dr. Hubrich: Projektionsbilder aus den Alpen.
144 Lehrer Hörner: In die hohe Tatra,
145 Kommerzienrat B. Löwensohn: Nordlandsreise.
146 prakt. Arzt Dr. Stark: Zil lertal ünd Rieserierner,

1900.

147 Komnerzienrat B. Löwensohn: Einiges über die Hauptstädle Skandinaviens.
148 Piarrer E ngelhardt-Nürnb erg : Wanderbilder aus den südlichen Alpen,
149 prakt. Arzt Dr. Stark: In den Tauern.
150 Lehrer Wälzlein: Eine Wanderung durch das Riesengebirge.
l5l Derselbe: Die G, V, in Straßburg.
152 Plarrer Engelhardt-N ürnb erg : Vom Arlberg in die Silvrettagruppe.
153 Reallehrer Sturrn: Humoristische Haus und Grabinschrilten aüs dem Gebirge.

190r.

154 Cand. jur. Otto Berlin: Touren im Kaisergebirge.
155 Lehrer Seil iert-Nürnberg : Aus der südlichen Palagrüppe.
156 Cand. jur. Dormitzer: Aus dem Wettersteingebirge.
157 Dr. Dittmann-Nürnb erg : Eine iührerlose Ersteigung des Matterhorns.
158 Cand. ing. L. Kraus; Eine Winterlahrt ins Gebirge.

159/160 Fabrikbesitzer H. Nlorgenstern: Im Lande der Pharaonen.
161 Reallehrer Danschacher: Streiizüge durch das alte ünd moderne Rom.

190p,

162 prakt. Arzt Dr. Stark: Aus dem Gebiete der F'ürther Hütte.
163 Rechtspraktikant Dormitzer: Alpines von Nah und Fern.
I64 Dr. Dittmafln-Nürnb erg: Altes und Neues aus der Sella.
165 Piarrer Engelhardt-N ürnberg : Die Reichertspitzgrüppe.
166 prakt, Arzt Dr. Stark: Die G. V. in Wiesbaden.
167 Fabrikbesitzer Bauri edel-Nürnberg : Aus Marokko und Andalusien.
168 Rechtspraktikant Dormitzer: Aus dem Kaunsertal.

1908.

169 Nordpollahrer Dr. v. Payer: Abenteüer und Beschwerden aus der Polarwelt.
170 prakt. Arzt Dr. Stark: Aui Umwegen zum Hüttenplatz.
17l Zahnarzt Hö lldobler-Landshut ; Berg- und Tallahrten in der Brentagr[ppe
172 Cand. ing, L. Kraus: Wintertage im Rofan.
173 Cand. ing. Scheck-Nürnberg : Hochtouren aul Corsica.
174 Cand. ing. L. Kraus: Aus den wilden Kaiser.
175 prakt. Arzt Dr. Stark: Die G. V. in Bregenz und die Tauierer Festtage.
176 Lehrer Wälzlein: Zum ewigen Eise.



Vorträge,

1004,

177 Kaulnrann Rich. Wassermann: Meine erste Berglahri (Totenkirchl, Dolomiten).
178 Rechtsanwalt Dr. Dormitzer: Skitour im bayrischen Wald.
179 Diplomingenieur L. Kraus: Plingsttage in den Lechtaler Alpen.
180 Augenarzt Dr. H. Wollner: Die O. V. in Bozen.

190t.
l8l Kaulmann Richard Wassermann: Mein zweiter Streich (Karwendel-Stubai).
182 Kaulmann Willy Sterr: Wanderungen im Kaisergebirge.
183 prakt. Arzt Dr. Stark: Großglockner und Wießbachhorn.
184 Piarrer Engelhard t-Nürnberg : Aus dem Allgäu.
185 Augenarzt Dr. H. Wollner: Aus Bosnien und der Hercegovina.
186 Lehrer Wälzlein: Vom Nordkap bis 80o 8'.
187 prakt. Arzt Dr. Stark: Kreuz und Quer im Zil lertal (Hochfeiler, Mösele, Turnerkamp.)
188 Derselbe; Die G. V. in Bamberg,
189 Kaulmann !-ritz Krückemeyer; Berglahrten im Stubai,
190 Kauimann Richard Wassermann: Aus dem Fürther Hüttensebiet.

1906.
191 Holrat Dr. Mayer: Eine Alpenfahrt vor 40 Jahren.
192 Ingenieur Rudolph-Nürnberg : Eine Karwendellahrt.
193 Piarrer Engelhardt-N ürberg : Wanderbilder aus dem Allgäu.
194 Aügenarzt Dr. H. Wollner: Die G. V. in Leipzig.
195 Kauimann Richard Wassermann: Aus den Dolomiten.
196 Rechtsanwalt Dr. Dormitzer: Wintertage im Gebirge.

100?,
197 Kaulmann Richard Wassermann: Fünll ingerspitze und Fermedat rm.
198 Rechtspraktikant Otto Berlin: Reise durch Nordarnerika,
199 Leutnant Raüch: Mittelberg und seine Gletscher,
2Oo Augenatzt Dr. H. Wollner: Generalversa mlung in Innsbruck.
201 Rechtsanwalt Dr. Domritzer: Aus dem Montblancgebiet.

%a
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Ausgaben der Sektion Fürth
in den Jahren 1882-1907

1883. Passau: Assistent Kellner.

1884. Konstanz: Amtsrichter Witschel,

1885. Vil lach: Sektion Frankiurt alM.

t  886.  Rosenhe im:  N ich t  ver t re ten .

1887. Linz: Bezirksamtsassessor Keller.

1888. Lindau: Landgerichtsrat Hetzei.

1889. Bozen: Apotheker Rattelmill ier'
1890, Mainz: Baurat Vogel.

1891. Oraz: Lehrer Wälzlein.

1892. Meran: Sektion München.

1893. Zell am See: Studienlehrer Fleisch-
mann.

1894. München: Gymnasiallehrer Fleisch-
mann.

"//, 1032.-

1 8 4 1 . -

14650.-

i895. Salzburg: Reallehrer Kellner.
1896. Stuttgart: Nicht vertreten.

1897. Klagenlurt: Lehrer Wälzlein.

1898. Nürnberg: Fabrikbesitzer H. Morgen-
stern.

1899. Passau: Nicht verireten.

1q00.  S l raßburg :  Lehrer  Wälz le in .

1901. Meran: Sektion München.

1902, Wiesbaden: Dr. Stark.
1903. Bregenz: Dr. Stark.
1904. Bozen: Dr. H. Wollner.

1905. Bamberg: Dr. Stark.

1906. Leipzig: Dr. H. Wollner.

1907. lnnsbruck; Dr. H. Wollner,

lür Unterstützungen

.. Bibliothek und wissenschaltliche Zwecke

,, Weg- und Hüttenbaufen

Vertreter auf Ceneralversammlungen.

W



Die Fürther Hütte und ihre Lage.
V o n  D r .  S t a l k .

@ES& -_
l\tY*er: Zentralkette unsrer Ostalpen, speziell den Zillertalern irn Süden

rgelagert lindet sich die RieserlernerglLrppe. In ihrem landschalt-

, ,Gründe",  d ie zu den herr l ichsten Schaustücken der  Alpen gehören,
so schneiden auch hier liebliche Täler mit grünen Matten tiel in das mehr
stocklörmig entwickelte, gletschelbedeckte Massiv der GebirgsglLrppe ein, die
sich durch einige besondels schöne Giplellormen aLtszeichnet und, während der
Hochtourist im Hochgall und Wildgall sehr interessante Probleme zu lösen
tindet, im Schneebigen Nock einen nicht. allzuschwierigen Aussichtsberg par
excellence besitzt.

Die Sektion Taulers hat in diesem Gebiete in Jahre 1877 ihre Wirk-
sarnkeit entlaltet, durch Erbauung der Riese rle rn erhütte, 2274 Meter, inrritten
eines großartigen, von Fleischbach- Lengstein- Rieserlerner gebilcleten Gletscher-
zirkuses und hat damit einen Stützpunkt geschallen lür tsrsteigung des
Hochgall, 3440 Meter, des Wildgall, 3272 Meter, und des Schneebigen Nocks
(Ruthnerhorn), 3360 Meter. Im Jahre 1893 hat clie Sektion Cassel diese Hütte

Fürther Hätte (2792 Meter)

elworben und
in c len Jahren
1894/95 den
heute noch

in Ben ützung
stehenden

Neubau der
Casseler  h i i t te
erricftet, der

de6 stets
wachsenden

B esu ches
wegen bereits
in  den Jahren
1 8 9 8 / 9 9  i m
Innern einen.r
Umbau unter-
zogen werden
mußte.  Die

Sektion Delereggen trug sich wohl nrit dem Gedanken, im östlichen Teile der

Gruppe eine Hütte zu bauen, ttm den Hochgall von Osten zugänglich zu

machen; aber erst der Sektion Barmen war es vorbehalten, durch Erbauung

4
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( ler  Banner Hi i t te ,  2480 Metcr ,  a t r  Patscher ierner  t tn terhalb c le l  Riepcnschar te
c l iese Aulgabe zu lösen.  Die Sekt ion Bruneck sorgte im südl ichen Tei le  der
Gruppe l i i r  Mark ierungen und WegbaLt ten,  doch b l ieb der  Hauptverkehr  aul
den nörd l ichen Hauptstock c l ieser  Gebi lgsgruppe beschr 'änkt .

Nur  wenige Bergste iger  landen s ich,  welche d ie n icht  minder  herr l iche
abcr  fast  wegelose s i idwest l iche Gruppe,  das Gel t ta l  mi t  se inem Kranze
inrponierencler  Fels iormat ionerr  e ines Besuches würt l ig ten.  Die wenigen aber ,
d ie h ier  e indlangen,  darunter  Narnen wie Benesch,  d ie pr iesen lant  d ie Schön-
hei t  und Pracht  d ieses b isher  le ic ler  ve lnachJäßigten Tei les dcr  Rieser lerner-
gruppe.  Da setzte unsre Sekt ion den schon in  den 90er  Jahren gelaßten
Beschluß,  durch ElbaLrung e iner  Hüt te auch ihrersei ts  z t l  c lem Hauptzwecke
des D.  O.  A.  V. ,  der  Zugängl ich r rachLtng c ler  hehren Alpenrvel t  be izLr t ragen,  in
c l ie  Tat  um und l ieß aLr l  dern Gänsebichl joch im sücl l ichen Tei le  c ler  Gruppe in

den Jahren 1901/03,  dank del  Opler  rv i l l igkei t  ih le l  Mi tg l ieder  aus e igencn
Mit tc ln ,  e ine Fi i r ther  Hi i t tc  erstehen.

Die Hi i t te ,  aus Bruchste inen in  e iner  Höhe von 2792 Metcrn am Rande
des Gel t ta l lernels  erbaut ,  i tn  Innern ver tä le l t ,  enth i i l t  ncben c inem gentüt i icJren
Tou r is tenzimu:  er ,  der  Ki iche un.1 dem Fi ihrerra l tnr  e in gerneinschal t l ichcs

Matratzenlager li ir ' 9 Personen, Lrnd in clrei RäLrnren verteilt 7 vollständige
Bet ten r  (Wol lhaarmatratzen uncl  Dechen der  l i ihnr l ichst  bekannten Fi r r .na
M. Sie iner  I  Sohn) .  Die Hüt te wi ld  wühlencl  des Sonrmers von Mi t ie  JLr l i  b is
M i t t e  S e p t e  I n  b c r  b c w i r l s c l r i r l l e l .

A ls  Tals tat ionen l i i r  c len Bestrch t ler  Hi i t te  kommen in Betracht  Sand-
Tau[ers,  Antholz  -  Mi t ter ta l  unc l  Rein,  wo auch Hüt tenschlüssel  h inter legt  s ind.

Den Hauptzrrgangspunkt  zu l  Hi i t te  wi rd wohl  immer d ie bekannte
Somnrer l r ischlerstat ion Sand-TaLr le ls  b i lden rn i t  ihrer  von Jahr  z t r  Jahr  im

Taulers



Die Fürther Hütte und ihre Lage.

Wachsen begrillenen Zahl von ständigen Sommergästen tlnd Passanten. Von
hier  aus lühr t  uns d ie neue Reiner  Fahrst raße ar .n Sl ic lhange des Ahornacher
Berges in  n icht  a l lzr :schar ler  Ste igLrng zurn Tobelhol ;  vor  t tns baut  s ich d ie
Wasser la l lsp i tze aLr l ,  während rechts der  Bl ick über  den ganzen Taulerer
Boden nach Bruneck mi t  dem Kronplatz  schwei l t ,  i iber  welchem ein Tei l  der
Enneberger  Dolonr i ten s ichtbar  wi rd.  Hinter  c lem Tobelhole n immt r tns e ine
l reundl iche Talmulde aul ,  jensei ts  deren,  anste l le  des l rüher  gelürchteten
Plattenweges, eine herriiche Kunststraße beginnt, aul der wir zunäcl.rst attl
neuer Brücke den rnächtig tosenden Tobellall überschreiten, ttm clann, immer
am brausenden Reinbache ent lang,  d ie Höhe des Reiner  Talboclens bei  dem
hoch über  den Gießbach aul r 'agenden Wir tshatrs  zur  Säge zu erre ichen.
Wenige Minuten wei ter  ö l lnet  s ich rechts das Gel t ta l ;  wi r  ver lassen d ie Fahr-
straße und kommen aul einern etwas prirritiven Holzstege über den Reinbach
und wandern dann,  an der  Putzera lpe vorbei  durch hel r l ichen Hochwald,  den
von der Schwestersektion Erlangen erbauten Weg hinaul zttr oberen Talstule,
wo wir  d ie Ie tz ten beic len Almen t re l len.  Zunl  erstenmale erö l lnet  s ich t tns
hie l  der  Bl ick aLr l  den sesamten Talabschluß.  Von l inks senken s ich d ie

steilen Plattenschüsse des
Höhe des vergletscherten
des Gelttallerners, während
der Schwarzen Wand und
Westen der Fensterlekolel

Säge be i  Re in

Schneeb igen Nocks  herab.  ge ta t le  vo t  t tns .  von  r le r

Gänsb ich l joches  z ieh t  s ich  we i t  her rn te r  d ie  Zunge

rechts die gleichlalls gletschergepanzerten Felszinnen

des Wasserkoples sich aultürmen, an die sich nach

und Rauchko le l  ansch l ießen.
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ln  e inenr  halberr  St i inc lchcn i ibcrqt lcrcn rv i r  det t  sa i t igcn Al t rboder t ,  lassen
die Vegeta i ionsgr .enze I l in tc l  uns l rn( l  vcr lo lgel  zLrnr ichst  aLt i  t ler  lcchtcn Tal -
se i te  (orograpLr isch I inks)  e i r ter t  ro t  nrark ier ten Piad,  b is  uns aut  e inern bre i ten
Plat tenl i ic l<en e inc Wcgta ie l  rach l inks (orographisch lec l r ts)  h in i ibcr lc i tc t ,  rvo
wir  rvenige Nlcter  an Höhe c inbi j iJend unt l  t rn terhalb c les Glctsc l tcrabbrLrc l res
c l ie  Bacl rsohie quercncl  ba lc l  wiec lcr  at t i  gut  angelegterr  Felsp lade arr i rvür ts
s t leDen,  u l l l
nach Vcr la t r l
c i rc l  S tunc lc
c l i e  H ö h e  z u
gerv i lncn .  E in

kr r rzes ,  le ich t
genc lg tes

Schnec -  Fe lc l
t rennt  r r t rs

noch von c lc r
Ht i t te ,  we lche
ent le rn t  s inc l .

Haben wir  gLr tes Wetter  z t l  unsrer  ToLrr  gehabt ,  so erö l lnete s ich bere i fs
im Arr is t iege e in her l l ichc l  Ri ickbl ick arr l  c l ie  Z i l le l ta ler  Gruppe,  c l ie  imrner
nrchr  uncl  n . rehr  s ic l r  en i rv ickel t ,  je  1röher  wi r  h inaul i romrren,  b is  schl ießl ic l r
c las Panoranra dcr  ganzen Gebirgsket te vonr  Hochie i ler  uncl  Weißzint  b is  zunr
Löl l lc r  vor  deur  entz i icktcn Augc aulgcroJ l t  l iegt .  Haben wir  n t tn  (6 Stunt le l
ab Taulers)  d ie Jochhöhe urrd c larr i t  c l ie  Hi i t te  cr re icht ,  so schweiJt  de l
t runkene BI ick rvc i t  h in i ibcr  nach Osten zur  Schobergr lppe Lrnd nach Süclen
aLr l  c l ie  c lLr l t igen Forr rcn der  Dolomi ten.

Ein zu 'e i ter  Zugang l i ihr t  von Ant i ro lz  heraLr [ .  Wcr in  Welsbelg oc ler
OIang c len Zug dcr  PLrster ta lbahn ver l i iß t  Lurc l  ins l icb l iche Antholzer t r l  h inc i r : -
rvander t ,  oc ler  rver  von Osten her ,  von der  Glockner-  oder  Vene. l iger-Gr t lppe
komrnencl ,  über  c ler r  Sta l lersat te l  z t r r .n  Arr tholzer  Wi lc lscc herabste ic t ,  der  l inc let
von Antholz  -  Mi t tcr ta l  aLrs e inen n icht  r rnbeqLremcn und le lat iv  kvze Zei t
bcansprr rchcnt ler r  Zt rgang zrr r  Hi i t te  ( ,1  Str rnc lerr ) .  Man vcr lo lgt  zLtn i ichst  den
von c le l  Sckt ion Cassel  angelegten Weg Antholz- - t \n tholzcr-Schal te c lurch Walc l
enr l lo l  zLrr  Bergcra lpc.  Etrva c ine halbe Stunde h i r r te l  d ieser ,  c lLr rch Wegta le l
gekennzeichnet ,  beginnt  c ler  i r r r  Jahle 1901102 von c lcr  Sekl ion F i i r th  erbaLr tc
Alpenvere insu 'cg zLrnr  Gi insebich l joc l r ,  c ler  geni igcncl  brc i t  angclcgt  t rnd gut
r rark icr t  rasch zur  Höhe lüh11.  Die etu 'a  e ine l ra lbc Sturrc le Lr l terhalb t lc r

Jochhöhe er lorc ler l icLre Ueberschre i tung c incs Larv inerr le l t les rv i rd von c l iesem

Jahrc ab u 'ährcncl  dcr  Zei t  c ler  Bcwir tschai t  r rng c lLrrch c in Dla l r tse i l  ges ichel t
se in,  so c la l )  Mindercei ib tc  bc i  ungi inst igen Scl r r reevcrh i i l t r r issen ot r r tc  Cciahrerr
d ic  et rva 20 Meter  lange Strecke L lberwint len könncn.

Die dr i t te  Tals i r t ion,  Rein,  is t  Iür  d ie jenigerr  Tour is ten best i tn t r r t ,  rvc lche
vom Zi l ler ta l  oc ler  Kr i rnrnel  kommencl ,  a lso v ia Hci l iggeis t jöch l ,  Kr i r r t t r ler '
Tauern oder  Bi rn l i icke ins obere Ahrnta l .  in  d ic  Pret taLr  uncl  vo l t  h ier  c l i rekt

B l i ck  aL r l  d i e  Z i l l e r t a l e r

crst  s ichtbar  rv i rd ,  rvenn wir  nLrr  rnchr  2-3 Mint r ten von ihr '
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aul dem Fulclaer Weg nach Rein gelangen. Sie erreichen ca. 1/? Stunde von

Rein entlernt, den Eingang ins Gelttal beirn Beginn des oben beschriebenen

Erlangerweges (4 Stunden).
Einen wei teren Zugang zt r  Hüt te b i ldet  e in von der  Sekt ion Bruneck

gebaLrter  und instandgehal tener  Ste ig dt t rch c las Wielebachta l ;  er  so l l te  n icht

ohne Führer oder wenigstens nicht ohne BegleiiLrng allein begangen werden,

da i/.r Stunde vor der Hütte die Ueberschreitung <ler RandklLrlt des Gelttallerners

manchmal  n icht  unschwier ig  s ich gesta l te t .  ALrch durch das Mühlbachta l

von Uttenhein.r über Bacl Mühlbach uncl die Scharte zwischen Schwarzer Wand

und Morgenkolel wirtl bisweilen die Htitte besrtcht, ocler cler Abstieg angetreten'

Von der  Hüt te s ind e ine ganze Reihe von ToLtren unschwer auszulühren

Ste iganlagen er le ichtern d ie Beste igr- rng von Schwarze Wand,  Morgenkole l  und

Wasserkopl, Giplel von über' 3000 Meter Höhe in der siicllichen Urrrahmung

der Hüt te,  d ie in  e in b is  zwei  Stunden ab Hüt te zu erre ichen s ind.  Nach

Norden und Nordosten lührt eine Weganlage aul das Fernerköplel, 3252 Meter'

Von h ier  aus is t  der  Magerste in,  3270 Meter ,  unschwer zu erste igen,  während

die Weganlage aul clen Schneebigen Nock (Ruthnerholn), 3360 Meter, weiter

leitet (2 Stunden ab Hütte). Uncl welch prächtiger Fernblick von dern kleinen

Giplelplateau lohnt die geringe Mühe I
Aber auch zu Hochtouren in der

Für ther  Hüt te.  Um rund 500 Meter  höher
sie alljährlich auch als Ausgangspunkt lür
gall benützt, oder unrgekehri im Abstiege

Und last  not  least  se i  h ier  aulgelühr t  der  von der  Hüt te aus durch den

Wasserkopl verdeckte stolze Turm cles Fensterlekofel, 3175 Meter, der aul

lultigem Grate vom Wasserkopl aus zugänglich ist, aber eine ziemliche Ge-

wandheit im Felsklettern erlordert.

Uncl wer kein Freund anstrengenclen Steigens ist, der wild seine Schritte

wenigstens zur  sogenannten Starkspi tze lenken,  l5  Minuten von der  Hi i t te ,  um

von h ier  aus e inen Einbl ick in  d ie nörd l iche Gluppe der  Rieser lerner  z t t

erhalten, einen Tielblick
hinab ins l ruchtbare

Antholzer  Tal  rn i t  dem
schwarzgrü n schillern den
Anthoizer  Wi ldsee und
einen Fernbl ick über  d ie
ganze Ket te der  Dolo-
mi ten b is  h inunter  zunr

jähen Absturz des
Schlern in  den Bozener
Kessel .

So b ietet  d ie Für ther
Hüt te Jedem etwas :  Dem

Jochbummler  e inen ver-

nörd l ichen Gruppe e ignet  s ich d ic
gelegen als die Casseler Hütte wircl

Touren aul den Hochgall und Wild-
von d iesen Gip le ln besucht .

Abendstimrnung vor der Hütte.
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gletscherten Uebergang vom Reintal ins Antholzertal mit einem herrlichen
Blick aul die blauschim mernden bizarren Felslormationen der Dolomiten irn
Süden und aul die eisgepanzerten Höhehzüge der Zillertaler im Norden, clenr
Durchschnittstouristen ein halbes Dutzend leicht erreichbarer Giplel von über
3000 Meter Höhe mit prächtiger Fernsicht und dem Hochtouristen ein Paar
Felszinnen, die an Originalität des Aufbades und an.Schwierigkeit der Ersteigung
arich den verwöhntesten Gaumen befriedigen dürlten. Und wenn unsre Hütte
bis jetzt auch nicht den Massenbesuch aulzuweisen hat wie manche andre,
direkt an der großen Heerstraße der Touristenkarawanen gelegene, alle die-
jenigen, die bis jetzt in ihr eingekehrt sind, waren hochbelriedigt von ihrer
prächtigen Lage und ihrer weitgedehnten Fernsicht und tragen in Wort und
in Bild dazu bei, diesem Gebirgsstocke und dem hochgelegenen Schutzhause
neue Freunde zu werben.



Die Südumrahmuns der Fürther fiütte.
V o n  R i c h a r d  W a s s e r m a n r r .

as Tagewerk ist getan. Mit dern Untergehn der Sonne, oder auch
etwas vorher oder nachher, ziehen wir in die Hütte ein. Die
Dämmerung, clie nun einsetzt, zuerst tiel unten im Tal, dann höher
und höher steigt, bis auch der letzte llammende Giplel lahl und

grau wird,  verpaßt  man zumeist  mi t  dem,,Sichsbequemmachen" in  der  FIüt te .
Bei so Manchen geschieht dies letztere in so langwieriger, umständlicher Art
und Weise, daß ihnen der eigentliche Genuß der Bequemlichkeit verloren
geht. Das sind die wirklichen Hüttenkünstler, die, den Schnerler in die
Ecke und den Hut aul den Nagel werlend, im nächsten Augenblick schon
am Tische sitzen, ihr Pleilchen im Mund, was Trink- und Eßbares vor sich. -

Und plötzlich ist man's gewahr worden, daß draußen die Nacht ihr dunkles
Gewand um die erhabene Gebirgswelt geschlungen hat, und manch einer ver-
schwindet wohl aus dem Kreis des Lichtkegels der Tischlampe. Durch clen
Gang staplt er nach der äußeren Hüttentür und steht draußen - stumm, ge-
lesselt, gebannt - in der schweigenden Nacht. Nur clas Pallen cler Lippen
an der Pleile und der Rauch, der ihr entsteigt, zeugen, daß noch Leben in der
Gestalt ist. Und die Augen schweilen umher und trinken in langen Zügen
den reinen Zauber, der vor uns liegt. - Ruhig breitet sich der Cletscher aus,
nur dann und wann leuchtet das Blitzen eines Schneekrystalls von ihm herüber.
Darüber schwingt sich ein dunkler, kühngezackter Felsgrat, da und dort in
edler Form zu selbständigen Gipleln kulminierend. Klar und schneidend prallen
sie gegen den Nachthimmel ab. Im Süden und Norden, wo sich das Joch
absenkt, ruhen weit, weit draußen Felstürme und Schneegiplel, von leichtem,
dultigem Schimmer umgeben. Unbestimmt, verschwommen, verhaucht. Rechts
strebt klotzig und starr ein riesiger Felsleib emporI hinter ihm reihen sich wieder
Schneehänge an Gletscher, und pralle, schauerliche Wände stürzen von Gipleln
hinab ins Unerkennbare. - Sternlein ll immern, bald näher, bald lerner aus
dem blauschwarzen Himmelsdom, uncl durch sie zieht die helleuchtende Mond-
sichel langsam ihre Bahn. - Tiele, tiele Stille ringsum. - Doch - hört man
nichts aus dem Tale, hört man nichts vom Leben? Vielleicht das Toben und
Hinabhetzen des Gletscherbaches ? - Nein - nichts. - Tiele, tiele Stille ringsum:
Urnatur: wie sie wohl seit Jahrtausenden schon sein mag und Jahrtausende
noch bleiben möge! Urnatur, die uns aulrüttelt, aulschreckt, ihre Zauber, ihre
Geheimnisse zu ergründen, Urnatur, die uns schweigen macht und alles Denken
auslöst. - - Die zwei oder drei traulich erhellten Fenster der Hütte, ein
Tellerklappern oder sonst ein Laut aus ihr bringen uns in clie Wirklichkeit
zurück, und langsam gehen wir in die gastliche Stube. Nehmen den Rucksack
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aul, sagen guie Nacht und suchen uns stil l zu unseren Matratzen. Ein schöner
Abend, als Abschluß eines schönen Tages, ein schönel Abend, der Hollnung
gibt aul ein tatenreiches, schönes Morgen ! -

So steht mir ein Abend aul unserer Fürther Hütte in Erinnerung; lür
den anderen Tag war die vollständige Ueberkletterung der Südumrahmung
des Gelttallerners geplant, eine Tour, die uns der im gleißenden Sonnenschein
und im geheimnisvollen Licht des Mondes geschaute Grat entlockte.

Zu dreien landen wir uns in der Frühe vor der Hütte zusammen,
während aus dem geöllneten Fenster das prasselnde Feuer das Werden des
Frühstücks verriet. So ein Morgen im Gebirgel Es schweben, wie aus einem
lernen Traum, die Zauber der Mondnacht noch in uns, und nun steht dasselbe
Bild in der klaren, reinen Morgenlult vor dem entzückten Auge. Ueber den
Magerstein herüber kommen die leuchtenden Sonnenstrahlen geschossen, ent-
zünden aul dem während der kalten Nacht gelrorenen Gletscher ein tausend-
Iaches Flimmern und Glitzern, beleben das zackige, braunschwarze Gestein
durch Licht und Wärme und hauchen endlich in den weiten larblosen Himmel
einen satten, blauen Dult. Wie regt sich da die Taten- und Wanderlust, wie
glänzen die lrohen Augen I

Das heutige Projekt wird besprochen. Soviel uns nämlich bekannt, ist
der Grat in der Richtung von Ost nach West noch nicht vollständig überklettert
worden. Zwar wird in der Erschließung der Ostalpen erwähnt, daß August
Wagner mit Hans Stabeler im September 1893 den Grat begangen habe, vom
Klein-Weiß über Felsen und Schnee zur Schwarzen Wand uncl dann weiter, am
Wasserkopl sich westwärts wendend, alle Giplel überschreitend bis zur Wasser-
Iallspitze. Aber die Kürze der Zeit (6h 50 Klein-Weiß, t h 5 Wasserkopf) und
die vielen Zacken und Türme des Grates, die vorläulig nur bis zum Giplel des
Wasserkoples sichtbar waren, brachten uns mehr und mehr zu der Ansicht,
daß es Wagner seinerzeit nur um eine Besteigung cler namhalten Giplel im
Grate der Reihe nach zu tun war, ohne sich diesem selbst eingehender zu
widmen. Er wird wohl da und dort ausgebogen sein, dies oder jenes Stück
umgangen haben. Fern sei es von mir, diese Tour einer kritischen Beleuchtung
unterziehen zu wollen, aber die Erlahrung, die wir dann während unsrer Tour
selbst machten, hat uns davon überzeugt, daß es sich bei der Wagner'schen
Partie nicht um eine strikte Gratbegehung gehandelt haben kann.

Vorn im Osten unweit der Gänsebichlscharte nimmt der Grat einen llachen
Anlang, doch schon nach kurzer Strecke sitzen Türme und Zacken aul, die,
je mehr sich die Felsen aus dem Eise heben, höher und kühner werden. Als
erster Giplel erscheint der Groß - Weiß, 2870 Meter, ihm lolgt im weiteren
Verlaul der Klein-Weiß, merkwürdig genug um 106 Meter höher. Von diesem
senkt sich der Grat zu einer Scharte und zieht westwärts weiter zum Hoch-
oder Röthwiplel, 2969 Meter. Als breiter Giplel schiebt sich dann etwas nord-
westlich die Schwarze Wand, 3106 Meter, vor, die auch eine lange Felsnase nach
Osten zum Gelttallerner entsendet. Hinter ihr srüßt noch die schöne schlanke
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Gesta l t  des
Wasser-

k o p l e s ,  3 l 4 l
Meter ,  her-
über ,  sodaß
der ganze
Gletscher

von einerr
nach Norclen
geöllneten
prächt igen. ,
Felskre is

e in-
geschlo ssen
' lerscheint . l Sch$arze Wand (3106 Meter)

Von unserem Stanclpunkt aus nicht mehr sichtbar, zieht rnun der Grat rn
genau westlicher Richtung clem Ah[n- oder Taulerertale zu. Es lolgen":

"  k le iner  und großer Fenster lekole l ,  3175 Meter ,  (c ler  höchste und kühnste Turrn
des ganzen Astes), großer uncl kleiner Rauchkolel, großer und kleiner Wind-
schar und Wasserfallspitze, die schon eine wesentliche Abllachung des Grates
bi ldet .  Ihr  Schei te l  is t  nur  1800 Meter  höher  a ls  der  Talboden bei  Taulers.  -

' 
Während Herr Dr. Stark clie vorzügliche Beleuchtung zu einer Aulnahme

beni i tz te,  s tudier ten mein Freund Fr i tz  Krückemeyer und ich mi t  dem Glase
eilrig den Grat ab, bis uns die trelll iche Wirtschalterin Marie Rasch zum Kaliee
r ie l .  Es b i ldete d ieser  le ider  lür  uns e ine Gebirgs-Henkerm ahlze i t ,  denn der
Vorstancl und Hüttenwart Herr Dr. Stark, der uns in sein Hüttchen eingelührt
hatte, mußte von uns scheiden, da er heute den Rückweg nach Taulers antrat. -

Unterdessen war 's  1/ r6 Uhr  gewolden,  a ls  wi r  be ide dem Beginne des Grates
zuei l ten.  Die andere Gesta l t  bewegte s ich auch kurz darnach über  den Gletscher

- ins Gelttal hinab, helle, langgedehnte Jauchzer verbanclen uns noch, dann
hörten wir  n ichts  mehr a ls  unsre e igenen Tr i t te  und das Kl ingen unsrer  Pickel .

In  le ichtem, amüsanten Ste igen mi t  herr l ichen Tie lb l icken ins Klammel-
.  und Antholzer ta l  is t  ba ld der  Groß-Weiß erre icht .  Von Süden her  schauen,

mi t  le ichtem Pinsel  in  l ichtgrauen und rosaroten Farben gemal t ,  d ie  Dolomi ten
hertiber, unter clenen wir viele liebe Bekannte seit Jahreslrist wiedel begrüßen,
im Norc len stehen c l ie  r ies igen Leiber  der  Gel t ta lsp i tze und des Ruthnerhorns,
nach Nordwesten blicken wir das Gelttal hinaus aul die prächtige Eis- und
Felsket te der  Z i l ler ta ler  und im Osten weidet  s ich das Auge an dem sal t igen
Grün und dem rr rh igen Fr ieden des Antholzer ta les mi t  se inem grünen Antholzer
Wi ldsee,  darüber  d ie Berge der  Schobergluppe.  Es is t  e in  schönes Rundgc-

-  mälde,  das da seine Wahrhei t  vor  uns erschl ießt ,  wie überhaupt  d ie ganze
- 

Wanderung von prächtigen Bildern begleitet ist. Wie von giitiger Hancl ge-
lühr t ,  scheinen wir  zwischen Eis  und Fels ,  zwischen Tal  uncl  Tal ,  zwischen
clen erhabenen Majestäten der Gletscherwelt uncl den rosigen, steinernen Blumen
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der Dolomiten dahinzuwandern. Je höher uns der Grat bringt, je weiter wir
in westlicher Richtung aulwärts klettern, desto instruktiver und vollkommener
wird die Fernsicht. Gar mancher Punkt lockt zur photographischen Aulnal.rme
herüber und hinüber, wenn auch olt die Gratschneide recht schmal ist. Das
Terrain nimmt nun auch unsre Aulmerksamkeit mehr in Anspruch, denn so
leicht, als der Uebergang im Hochtouristen erwähnt wird; ist er absolut nicht,
wenn man sich eben immer direkt aul dem Grate hält. Mancher Turm er-
Iordert Studium, dabei ist gute Trittsicherheit nötig, da das Gestein sehr brüchig
ist. Wie so manche Platte, die totsichern Halt versprach, bricht aus, wie so
mancher Felskopl rollt prasselnd hinab, eine ganze Flut von kleineren Trabanten
mit sich nehmend. Die Schnee- und Eislelder unter uns sind bald mit Steinen
gespickt. Zu einer kleinen Einschartung sehen wir aus dem Eggerbachtale heraul
vereinzelte Spuren eines Steigleins ziehen, die sich in den von der Scharte
gen Süclen ablallenden Wänden verlieren. Nach dieser Scharte steigt der Grat
ziemlich, da stehen wir auch schon bei der Giplelstange des Klein-Weiß, wo
wir kurze Rast halten. Das nun {olgende Stück zum Rotwiplel scheint schwierig
zu werden, besonders die Giplelwand des leizteren grüßt uns schon recht viel-
versprechend.  Auch zwischen d iesen beiden Gip le ln b i ldet  der  Grat  e ine
ziemlich tiele Einsenkung, während ihn höhere Zacken aus spitzem, scharlen
Urgestein garnieren. Zwei oder drei von ihnen sind wieder überturnt, da
kommen wir zu einem hohen, schlanken Turm, der ja wohl nach links hätte
umgangen werden können, allein wir wollten unserem Wahlspruche: vollständige
Ueberkletterung nach bester Möglichkeit treu bleiben. Ein seichter Riß, nur
lür das rechte Knie und den Arm brachte mich in anstrengender Arbeit höher,
dann eine exponierte Wandstelle von ca. l0 Meter, der ein scharler Reitgrat
Iolgt, und auch diese Säule war bezwungen. Der Abstieg wäre wohl auch
ohne Hille von statten gegangenr aber wegen des rascheren Vorwärtskommens
seilten wir uns ein Stück ab und standen wieder aul der kaum 1/+ Meter breiten
Gratleiste.

Vor uns entwickelte sich immer mehr die aullallend gelbe, senkrechte uncl
glatte Wand des Röthwiplels, und bald waren wir bei ihr angelangt. Wenn
wir bis hierher last unaulhaltsam, ohne viel Ueberlegens vorgedrungen waren,
so erlorderte diese Stelle cloch etwas Nachdenken und Ruhe. Die Wand isi
ca. 40 Meter hoch, aber tast senkrecht schwingt sie sich empor, und etwa in
der Mitte sitzt ihr ein kapitaler Ueberhang aul. Soviel wir von unten schon
erkennen konnten, leitete nach etwa 25 Meter ein seichter nach rechts ziehender
Riß zum Giplel. Wenn wir diesen Riß erreichen, war gewonnenes Spiel. Mit
umgebundenem Seil ging ich die Wand an, aber die Nägel meiner Stielel wollten
an den glatten Platten keinen Halt linden. Für zwei Finger waren wohl Grille
da, aber dem breiten Bergschuh bot sich keine Spur von Tritt, und mit derbem
Fluch pries ich unsre Umsicht, die uns clie Kletterschuhe mitzunehmen ver-
gessen ließ. Aber ich kam auch ebenso schnell zum Bewußtsein, daß das
Stielelausziehen in einem solchen Fall praktischer als jedes Philosophieren ist.
Und nun gings auch gleich besser aulwärts. In vorsichtigen, kurzen, sehr an-
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sirengenden Zügen bald nach links, bald mehr rechts kam ich höher, hatte
auch da und dort das Vergnügen, eine Iür gut und sicher gehaltene Nische
ausbrechen, einen scheinbar lesten Orill glatt abbröckeln zu sehen. Aber dieser
Verlall von Altern brachte in der Regel besseres Neues mit sich, soclaß ich
das helle klingende Steinschlagen nicht ungerne hörte. Aul dem Ueberhang
aber, unter dem ich nun rechts seitwärts stand, lag eine dicke verwitterte Stein-
schicht, deren Aussehen mir, wenn bisher noch nichts im Grate, die Gewißheit
gab, daß wohl schwerlich eines Menschen Hand sie betastet hatte. Es dauerte
etwas lange, bis ich sie aus ihrer bequemen, mir aber höchst unangenehmen
Ruhe entlernt hatte, sodaß mein Begleiter, der sich vor den Geschoßen in eine
Einhöhlung am Fuße der Wand gellüchtet hatte und nicht zu mir aulblicken
konnte, manches: ,,Ja, clauert denn diese Räumungsarbeit noch lange?" ertönen
ließ. Dann aber war mir ein Grill erschallen, an dem ich an lreier Wand ohne
Halt lür die Füße einen exzellenten Klimmzug wagen konnte, und nach einem
lultigen Quergang an kleinen Stützpunkten öllnete sich vor mir der zum Giplel
ziehende Riß. Durch's Seil versichert, war Krückemeyer bald bei mir, und
kurz darnach hatten wir den Giplel gewonnen.

Hier machten wir halbstündige Rast (9 bis 91/z Uhr). Es war ein herr-
l icher  Genuß!  Die Sonne schien warm und weich hern ieder ,  ke in Wölkchen
trübte den blauen Himmel. Ueber dem tielem, gähnenden Gelttal standen zttm
Greilen nahe die schneeweißen Zillertaler Gebirge, im Norden und Nordosten,
als jenseitige Einlassung des Gelttallerners, das Ruthnerhorn, Fernerköpll und
die Gelttalspitze, hinter diesen der Magerstein und weiter draußen cler stolze
Wi ld-  und Hochgal l .  Von unserm Gip le l  aus senkt  s ich e in schöner  Grat  nach
Süden zum Hochhorn hinab und clen Horizont dahinter rahmen wieder die
zierlichen Spitzen der grauen Dolomiten ein. Vor uns aber, nur ca. 500 Meter
entlernt, breitet sich das Massiv der Schwarzen Wand aus, deren Giplel uns
um etwa 150 Meter überragt. Der Gratverlaul war deutlich zu übersehen: die
bisherige scharle Kante ging nun in ein mürbes, äußerst brüchiges Tonschieter-
gestein über. Die aulgesetzten Zacken verschwinden last vollständig - es ist
nur ein Dahinlaulen aul schmalen, unsicheren Felsbändern, von denen nach
beiden Seiten sehr steile Wände, mit Eiszungen durchsetzt, ablallen. Wir
glaubten schon, von unsrem Standpunkte in wenigen 10 Minuten aul der
Schwarzen Wand zu sein * 'es so l l te  anders kommen.  -  E ine vere is te über-
hängende Steilstule zwang uns, den _von ihr ablließenclen Eisstrom von ca.
20 Meter Breite zu queren. Das Eis war sehr steil und spiegelblank; nach cler
anderen Gratseite stürzten die Wände in Ueberhängen zum Wielenbachtale ab.
Wir mußten uns also aul das Eis wagen. Das Stulenschlagen ging hart und
schwer, dazu war der Standpunkt ein sehr prekärer - jeder Pickelhieb konnte
mich aus der vorigen Stule heraus und über die Eiswand hinabschleudern.
Krückemeyer konnte inlolge des brüchigen Gesteins keine gute Sicherung Iür
mich finden. Diese 20 Meter hielten uns mindestens ebensoviele Minuten aul.
Als wir die Eisrinne hinter uns hatten, lolgte eine zweite, die aber mit Schnee
bedeckt war, und die wir direkt untelm Grate passierten. Da ragte aul diesem
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eine ca. 5 Meter hohelWandstule aul, deren Neigunglnurl4S0 sein mochte, aber
wie sah die aus I Wo man hingrill, bröselte das Gestein in kleinen winzigen
Stückchen ab. Ich benützte Krückemeyer's Schultern, aber mir lehlte immer
noch ein guter Meter. Auch der dann von meinem Genossen unter meine
Füße geschobene und dann höher gedrückte Pickel, während ich au{ allen
Vieren an der Wand klebte, hall nicht weiter. Wir lluchten zusammen um die
Wette - es nützte nichts - der nur 150 Meter entlernte Giplel schien uns
nur höhnisch dalür anzugrinsen. Da liel, indes ich langsam wieder herabglitt,
Krückemeyers Augenglas herunter - die eine Hällte war in Scherben ge-
sprungen, und die Reservebrille lag unten in der Hütte. Das lehlte noch! da
er sehr kurzsichtig ist, war seinerseits an eine Fortsetzung der Tour nicht zu
denken. Nun wäre es ja meine Pllicht gewesen, auch mit ihm umzukehren,
aber da er weiß, wie ungern ich eine einmal geplante und angegrillene Berg-
lahrt aulgebe, protestierte er selbst energisch dagegen. Ich mußte ihm nur
versprechen, heute nicht weiter als bis zum Wasserkopl zu gehen und morgen
mit ihm von dort aus den Grat mit Fensterle-Rauchkolel etc. lortzusetzen.

Ich begleitete ihn zunächst die schneebedeckte Eisrinne hinunter, stieg
mit ihm die Felsen hinab, bis er den Gletscher betreten hatte, aul dem ja, da
er bis zur Hütte last spaltenlrei ist, keine Gelahr mehr vorhanden war, kletterte
dann die Felsen wieder hinaul und wandte mich einer mehr nach rechts
ziehenden Eisrinnne zu. Diese mündet oberhalb der erwähnten Wandstule,
und als ich wieder aul dem Grate stand, konnte ich das Stück, das uns abge-
schlagen hatte, genau übersehen. Im Abstieg ist es viel leichter - es gehört
nur  etwas Mut  dazu;  man muß s ich eben bäuchl ings über  d ie Wand schl ie len
lassen,  und bedacht  se in,  unten d ie schmale Gratschneide mi t  den Füßen zu
erreichen. Den Pickel unterm Arm, schlenderte ich dann langsam dem Giplel
der  Schwarzen Wand,  3106 Meter ,  zu,  den ich genau um l l  Uhr  betrat .  Dieser
ist breit und geräumig, und solche Tage uncl solche Giplel lasse ich nie ohne
ein ausgiebiges Sonnenbad vorübergehen. Während ich mir meine Pieile
schmecken l ieß,  brannte mir  d ie Sonne aul  den entb lößten Oberkörper ,  und,
mich hie und da durch ein lautes Johlen bemerkbar machend, sah ich den
,,einäugigen" Krückemeyer sich als kleinen Punkt gemächlich über den Gletscher
der Hütte nähern. Ehe ich mich's versah, war so eine Stunde vergangen, die
Sonne küßte mich aus dem Mittag mit ihren wärmsten Strahlen uncl schweren
Herzens nahm ich meinen Rucksack aul. Noch viele Male drehte ich mich
um meine eigene Achse, den herrlichen, im Sonnenlicht llutenden Rundblick
zu genießen,  den erhabenen Zauber d ieses st i l len Tages aul  mich e inwirken
zu lassen, und wie traumverloren stolperte ich zum zweiten Giplel der Schwazen
Wand hinüber. Dort aber riß mich die vollständig verschneite Gratabsenkung
zum tielen Einschnitt des Mühlbacher Joches aus meiner Geistesabwesenheit aul,
denn hier hieß es aulpassen, daß mich nicht trügerischer Schnee durchbrechen
l ieß,  und mich rascher ,  a ls  mir  l ieb und auch nach e iner  andern a ls  gewol l ten
Seite - ins Mühlbachtal - abbeförderte. Nach ca. 25 Minuten währendem
Schneestaplen stand ich in der gleichlalls tiel verschneiten Mühlbacherscharte,
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die einen etwas mühsamen Uebergang vom Gelttal ins Mühlbachertal vermittelt.
Fast  b is  an d ie Hül ten sank ich bei  dem Jochzeichen in  den Schnee,  und ich
war herz l ich i roh,  a ls  ich wieder  c l ie  lesten Felsen des S.  O.-Grates zum Morgen-
kole l  unter  meinen Füßen hat te.  Dieser  is t  im a l lgemeinen le icht  zu nennen;
über  e inen sanl ten Schneerücken h inweg winkte mir  das Tr iangul ierungszeichen
des Gip le ls  zu,  und bald war ich bei  den morschen Hölzern angelangt .  Hier
öllnet sich zum ersten Male cler Blick instrukiiver aul das pr'ächtige, nach
Westen verlaulende Gratstück, das ich mir also, meinem Versprechen gemäß,
lür morgen aulheben mußte. Von cliesem Hauptgrate drängen sich wiecler
mehrere Aeste ins Mühlbachertal vor, das man ganz hinaus bis zu seiner Ein-
münclung ins Taulerer ta l  durchschauen kann.  Es is t  e in  herzer l reuender Kontrast :
drunten der tiele Tallrieden in seinem sanlten Mattengriin und hier rings um
rr ich d ie wi ldzerk lü l te ten,  dunklen Felsgesta l ten in  ihren weißen Panzerhemclen.
In schöner  Gl iederung l iegt  der  Wasselkopl ,  e in  schlanker ,  hübscher  Gesel le
vor mir, uncl sehr aullallencl präsentiert sich die von hier schneeweifJ und
glockenlörmig geschweiite Schwarze Wand nahe im Süden. Fast einen Steig

könnte man
den nun

zur  Schar te
zwischen, j

Molgenkole l
und Wasser-
kopl  Iüh len-
den Abst ieg
nennen,  e in
Gnrncl ,  nr i r

mein in-
zw isch en

ausgerauch-
tes Pleilchen
nochmals zr r
s toplen.

Wie man
aber selten
einen Tag

beschl ießt ,  ohne n ich i  i rgend e ine Dummhei t  begangen zu haben -  bei  mir
wenigstens habe ich das notorisch lestgestellt * so glaubte ich nun, clen Grat
zum Wasserkopl  bequemer in  e iner  etwas sei twär ts  cmporz iehenden Schnee-
r inne zu erre ichen.  Die , ,Schneer inne"  entpuppte s ich balc l  a ls  k le incr  Eishang,
in  den ich wohl  oc ler  übel  e in ige Stu len schlagen mußte.  In  c lem Augenbl ick,
als ich den ersten Felsglii l anpackte, brach er aus uncl ich kugelte Iachencl die
geschlagenen Stu ien wieder  h inab.  Unten i rn  Schnee angekommcn,  lachte ich
aber  n icht  mehr,  c lenn erstens hat te ich meinen Ple i lenkopl  ver loren und zwei tens
waren alle Stulcn bci meincm Abrutsch ausgebrochen. Es galt nrrn zunächst,
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Morgenkolel (3070 Meter) und Wasserkopi (3141 Meter)
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den Verlorenen suchenJ den ich im Schnee neben mir land, und dann schlug
ich mit wildem Eiler die Trittspuren wieder hinaul. Jetzt probierte ich aber
den Felsgrilt gut und sicher aus, und aul dem zum Giplel des Wasserkoples
angelegten Steig kam ich rasch empor. Man darl es zu Dank wissen, daß
durch diese Weganlage auch weniger Geübten dieser schöne Giplel erreichbar
ist; denn wenn auch der AnStieg.im Allgemeinen nicht schwer genannt werden
kann, würde doch die hohe Platte direkt unterm Giplel wegen ihrer hübschen
Exponiertheit manches ängstlichere ,,Felsenherz" etwas aus dem Gleichgewicht
bringen. Um I Uhr kam ich aul dem sechsten. und heute letzten Giplel an,
und es wurde mir schwer, die Tour abbrechen zu müssen. Speziell als der
Westgrat des Wasserkoples und der drüben zur schlanken Felssäule des Fensterle-
kolels sich aultürmende Ostgrat ihre Pracht entlalteten. Der ,,Fensterle" steht
da in seiner rotgelben Färbung, so schlank und kühn, wie ein in diese Urge-
steinswelt verzauberter Dolomitturm. Er darl auch wohl seines Gleichen
suchen im Eisgebi rge!  Uncl  d iesen heute unter lassen müssenl  Ich bereue sonst
jede Unterlassungssünde, doch diese sicher mehr als alle andern, umsomehr,
als ich den Berg auch in Begleitung meines Gelährten nicht mehr betrat. Am
nächsten Tag ließen wir uns, den Fensterle verschiebend, zu einer Besteigung
des. Hochgalls von der Hütte aus verlocken, uncl am dritten Tag plagten uns
ein Gletscherbrand und eine Augenentztindung, daß uns aller Spaß und Ernst
vergangen waren und wir uns wie Invaliden nach Taulers hinabtasteten, wo
wir  uns mi t  Quacksalbere ien tagsüber  im Zimmer jedes Menschen Bl ick ent-
zogen und uns nur  zur  F ledermäusezei t  in  der  l r ischen Kühle erg ingen.

Aber ganz enthalten konnte ich mich heute doch nicht; ich kletterte
deshalb den Westgrat des Wasserkoples ein Stück hinab, wobei ich dann mit
Freuden konstatierte, daß uns Iür morgen schöne Arbeit winke. - Endlich
trennte ich mich auch von diesem hübschen Giplel, schlug den gekommenen
Weg zurück ein und wal nach l5 MinLrten in der Scharte zwischen Morgen-
kolel uncl Wasserkopl. Dannn querte ich den Ferner hinüber bis an die
großen breiten Spalten, die rings um die Nordausläuler der Schwarzen Wand
ziehen und auch deutlich von der Hütte sichtbar sind. Ihre Lage war
mir von all dem Schauen die Tage vorher ganz genau bewußt, weshalb ich
die Gletscherwanderung, trotz des tiefen Neuschnees wohl wagen konnte.
Allerdings hat mir dieser ,,Leichtsinn" von verschiedenen Seiten Benamsungen
eingetragen, die alle aus dem Tierreich abgeleitet waren. Aber gerade der
Sport, und besonders wieder die kraltausströmencle, hehre, gewaltige Bergwelt
sind's, die uns zu kühnem Wagemut, zum richtigen Drar-rlgehen entlachen.
Wohl dem, der abzuwägen weiß zwischen Ziel und Können. -

Es is t  ja  le ider  d ie beschr iebene Tour  ke in gelöstes Problem zu nennen,
denn unser Ziel war das Ende des Grates, die Wasserfallspitze, und bis dort-
hin liegt noch manches Stück Arbeit, jedenlalls schwerere Tat als die heute
volllührte. Der Zeit und meinem Belinden nach hätten wir, wäre uns die

,,Tücke des Objektes" nicht in Form des Kneilers in die Wege getreten, die voll-

ständige Tour wohl auslühren können. Muß denn aber jede Tour bis aul den
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letzten Tupfen hin gelungen sein? Schön ist's ja, das gesteckte Ziel erreichen,

aber gerade beim Alpensport laßt uns lrei werden von bureaukratischer

Consequenz. Der Genuß ist's, aul den es schließlich ankommen muß, wenn

er auch erhöht und vertieft wird durch Auslührung des Vorsatzes, durch

Ueberwinden last unbezwinglicher Hindernisse und Kämple. Jedenlalls haben

wir als Erste die Südumrahmung des Gelttallerners von Ost nach West genauer

abgesucht, und ich bin zu einer gutpassenden Ueberschrilt dieses Artikels
gekommen I -

Ich kann's leicht sagen, denn er ist individuell : der Genuß macht es

aus. Man kommt erst später dahinter, wenn man ,,in memoriam" schwelgt.

Und wenn ich heute, wo ich im hohen Norden an der ,,Waterkante" sitzet
meinen Blick zurückwende, dann stehen sie mir schön und leuchtend da, die

Tage in unserem lieben Fürther Hüttengebiet. - Wie es jetzt wohl drunten

aussehen mag ? Ob sich die Hütte ihr Winterkleid spinnen läßt aus weißem,
weichen Schnee? Ob um all die Grate und Zacken der Wind rast und pleilt,

die Flocken schwirren und dann wiedet die Sonne daraullacht - aul all die

weißen Mützen, die sie diesen Trabanten aulgesetzt hat? - Mir gleich - ich

zünde meinen Stummel an und träume von den genossenen Sommertagen I

>Ä<

Jl)



Eine Tour auf den Schneebigen Nock.
V o n  J a k o b  B o c k ,  F ü r t h .

r r r r r  rassel t  de l  Wecker  über  mir  uncl  re ißt  mich aus ernem
t ie len erquickenden S.chla l .  Ich g laube kaum ein ige Minuten geruht
zu haben und doch ie igt  meine Uhr bere i ts  c l ie  4.  Morgensrunoe,
clie Zeit, zu welcher ich gewecki sein wollte. Rasch bin ich aus

dem vorzügl ichen Bet t  und beginne,  mich anzukle ic len,  c la  k lopl t  auch schon
der wackere Volgger  an der  Türe und brummt:  , ,Zei t  is t ,s  zum Auistehen's Wetter ist g,t.,, Besonders clie letztere Nachricht ertüllt mich mit sroßer
Freude.  War ich doch gestern von Taulers aus bei  f34o mi t  meinem" etwa
50 Pkl. schweren Rucksack belaclen durch,s Gelttal heraulgestiegen zu der
seit nunmehr 4 Wochen erölineten Fürther Hütte, 2792 Meter, einmal, um cler_
selben den schon bei cler. Eröllnung zugeclachten Besuch nachträglich abzu_
siat ten,  c les wei teren,  um von h ier  aus den Schneebigen Nock zu beste igen,
e ine Tour ,  d ie mir  bei  meiner  Abre ise ins Gebirge von e in igen Sekt ions_
l reunden der  umlassenden Aussicht  wegen recht  warm emplohlen worden war.

Schlürlencle Tritte und das Knarren der Kalleemühle in cler Küche neben_
an verraten, daß die alrezeit lreunclriche wirtschalterin bereits mit clem
Zubereiten des Frühstückes beschäftigt ist r-rnd wenige Minuten später sitzen
Volgger und ich hinter clem weißgescheuerten Tisch und lassen uns clen
heißen Kal iee t re l l l ich munden.  Dann wirc l  rasch noch etwas prov iant  im
Rucksack ,ntergebracht ,  wi r  nehmen d ie p ickel  zur  Hand und ver lassen um
43/r  Uhr  das gast l iche Obdach,  das balc l  h in ter  uns im Halbdunkel  l iest .

, ,  E is iger  Wind p le i l t  uns um die Ohren uncl  zwingt  uns,  d ie wol lenen
Handschuhe anzuziehen,  um die Hände vor  gänzl ther  Erstarrung zu
schützen. Langsam steigen wir aul dem von der Sektion Erlangen h"erge_
stellten guten uncl bequemen Fußsteig empor. Unterclessen verschwinclet
Stern um Stern am Fi rmament ;  c ler  anbrechende Tae läßt  herr l iches Wetter
und e ine gute Ferns icht  vermuten.  Rings L lm uns herrscht  t ie ls te St i l le ,  ke in
I remder Laut  dr ingt  an unser .  Ohr l  nur  das Geräusch unserer  schweren
Schr i t te  unterbr icht  d ieselbe.  Kein Baum, kein Strauch wirc l  dem Ause h ier
oben mehr s ichtbar  -  sowei t  dasselbe b l icken kann,  s tarrer  Fels  und b ient len_
der  Schnee.  Bei  der  beißenden Käl te beschränkt  s ich vorerst  unsere Unter_
haltung aul das Allernotwendigste. Schweigencl staple ich hinter dem Führer
her, der seiner kurzen Pleite in regelmäßigen Zwischenräumen mächtige Rauch_
wolken entlo_ckt. So gelangen wir nach einer Wanclerung von einer halben
Stuncle zur  Gel t ta lsp i tze,  3126 Meter .
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Hier  machen wir  iür  e in ige Augenbl icke Hal t ,  um die Ste igeisen anzu-

legen,  d ie wi r  vors icht iger  weise mi tgcbracht  haben.  Dann setzen wir  uns
wiec ler  in  Marsch und zwar
in norc löst l icher  Richtung,
zuerst über plattiges Ge-
ste in,  das zum größten
Tei l  aus Grani t  besteht ,
dann i iber  k le inere Schnee-
le lc ler ,  vorzugsweise den
Grat  ent lang,  in  le ichter
Ste igung Lrnserem nächsten
Zie le,  dem Felnerköpl l  ,
3252 Meter ,  zu,  das wir  in
etwa 31r  Stunden,  von der
Gelttalspitze gerechnet, cr-
re ichen.  Unser  Gesichts-
kre is  hat  s ich im le tz ten
Tei le  c les Ansi ieges be-
trächtlich erweiiert. Rechts
von uns,  über  dem ta l -

wärts steil ablallenclen
Magerste in  s ind nun d ie
Spitzen cles Hochgall uncl
Wi lc lga l l  s ichtbar  geworden ;
weiter östlich zeigt sich clas
graue Nöckl ,  dahinter  c l ie

Patscher  Schneid,  der
Lengste inkamm und Rieser-
nock I in entgegengesetzter

Richtung erb l icken wir  über  dem großen Cel t ta l lerner  d ie Schwarze Wand,

clen Morgenkolel, Wasserkopl und Fensterlekolel und dessen Ausläuler gegen

das Gelttal, clas G'schlößel. Mächtige Nebelscl.rwaclen wogen unter uns und

verwehren uns voreLst noch die Aussicht aui clie lriedlichen Dörlchen des

Antholzer ta les und seinen idy l l isch gelegenen See.  Ueber d ie Ste l le  h inweg-

gle i tend,  wo wir  c lenselben ver f f lu ten,  umiaßt  unser  Bl ick d ie sämt l ichen

Gruppen der  Dolomi ten vom Sextener  Tal  b is  z t rm Schlern Rechts davon

grüßen d ie Shrbaie l  und Oetzta ler  Berge her i iber ,  z .  T gute Bekannte von

lrüheren Berglahrten her.

Nach kurzer  Ruhepause setzen wir  uns wiec ler  nordwärts  in  Bewegung

uncl  zwar gehen wir  nunmehr am Sei l .  Mehrere k le ine Schncele lc ler  t raver-

s ierend,  s tehen wi l  ba lc l  vot  e inem z ieml ich langen,  s tark geneigten Schnee-

grat ,  dessen ueberschre i tung vol le  Aulmerksamkei t  unc l  Tr i t ts icherhei t  erheischt

und uns auch nöt ig t ,  in  dem vere is ten Fi rn e ine größere Anzahl  Stu len zu

schlasen.  Ste i l  wie von e inem Dachl i rs t  tä l l t  h ier  nach Westen c ler  k le ine

Firngrat am Schneebigen Nock
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Gelt ia l lerner  ab,  während nach Osten h in der  Rieser le lnerg letscher  in  se iner
ganzen mächt igen Ausdehnung vor  uns l iegt .  Bald haben wir  d ie unange-
nehme Ste l le  h inter  uns,  wi r  betreten wieder  den Fels .

Wie ich mich dann tiel aulatmend r iickwärts wencle, um clen eben zurück-
gelegten Weg nochmals zu überschauen,  c la  gesteht  mir  Volggcr  schmunzelnd
zu,  daß h ier  schon mancher Tour is t ,  angesichts des Grates von Schwindel
belallen, aul die Fortsetzung cles Weges verzichtete.

Ohne d ie Ste igeisen abzulegen,  c l ie  wi r  noch e in igemalc recht  gut  ge-
brauchen können,  geht  es dann,  bald in  le ichterer ,  ba lc l  in  c twas schwier igerer
Klet tere i  über  gutgr i l l iges und lestes Oeste in wei ter  ernpol  zu c inem
zwei ten Grat ,  der  jedoch in lo lge seines bre i teren Ri ickens und c les mehr
hor izonta len Ver laules desselben,  sowie der  günst igeren Schneeverhäl tn isse
wegen,  v ie l  le ichter  zu begehen is t .  Der  lo lgencle Weg br ingt  uns,  wieder  in
anregender Kletterei, last ausschließlich den ziemlich steilen Süclostglai des
Berges benützend,  um [5r  Uhl  aul  den Gip le l ,3360 Meter .

Freudig bewegt ,  von
dem herr l ichcn,  ohne jeden

Zwischenla l l  ver laufenen
Aulst ieg und i iber  wäl t ig t  von
dem hier  s ich b ietenclen un-

beschre ib l ich großar t igen
Panorama, sende ich e inen
krältigen Juch'schrei zu Tal,
der  von unten nach kurzer
Zeit erwidert wircl. I-ange
suchen meine Augen c l ic

schützcnde IJüt te zu cnt
decken I  enc l l ich ve l rät  das
im Sonnenschein g l i tzern d:
Dach ih len Standor t .  Durch
clas mitgebrachte Fernrohr
können wir  daneben auch c l ie
winzige Gestalt del Wirt-
schal ter in  wahrnel . rmen,  d ie
uns mi t  dem Taschentuch
längere Zeit zuwinkt.

In  unsere Mänte l  gehül l t ,
verzehren wir an geschiitzter
Stelle unser einlaches zweites
Frühstück;  dann stecken wir
uns e ine Cuba ins Gesicht
und hal ten Rundschau.

KIe r  l e rpa r t i e  a rn  Schneeb igen  Nock

Rechts über  dem Magerste in heben s ich in  schar len Umrissen d ie
nrarkanten Gesta l ten der  Ampezzaner Dolomi ten ab;  im Vordergrund l iegen
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Haunold,  Dürrenste in und hohe Gais l .  An s ie re ihen s ich Seekol l '  Kreuzkol l
uncl Peitlerkoll r-rnd im Hintergrunde die Spitzen und höheren Erhebungen

der Marmolata- ,  Sel la- ,  Langkole l -  und Geis lergruppe.  Im Südwesten erb l icken

wir noch den Schlern mit seinem steilen Absturz gegen das Eisacktal, weiter

h inten d ie Spi tzen der  Brenta- ,  Presanel la- ,  Adamel lo-  und Ort lergruppe.  In

westlicher Richtung recken die Oetztaler uncl Stubaier Berge ihre schneebe-

deckten Häupter  s to lz  empor l  nur  d ie im Nordwesten l iegenden Zi l ler ta ler  und

die im Nordosten bel ind l ichen Riesen der  Hohen Taueln,  Venediger  und Groß-
glockner, haben heute glaue Nebelkappen aulgesetzt und sincl deshalb nur teil-

weise s ichtbar .  Um so prächt iger  aber  is t  der  Niederb l ick aul  d ie engere Umge-

bung,  d ie Rieser lernergruppe selbst .  Hier  b ietet  s ich unserem Auge e in Bi ld  von

ungemein packender Wi ldhei t  und Großart igkei t  lnsbesondere is t  es der

könig l iche Hochgal l ,  dessen nörd l iche Gip le lse i te  mi t  e iner  mächt igen,  wei t

ausragenden Schneewächte gezier t  is t ,  der  meine Aulmerksamkei t  immer und

immer wieder  lessel t .  Aher  at tch unier  se inen Trabanten is t  noch manche
trutzige Ce-
sta l t ,  deren
Besiegung

dem Berg-
ste iger  wohl
erst  nach

ltartem
Strauß

gel ingen
mag.

AIs zwei t -
höchste Er-
hebung der

Cruppe,
z ieml ich

zentral ge-
legen und

nur um 80
Meter

n iedr iget ,
dabei

bedeutend
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Schnecb ige r  Nock  vom Fe r  e r köp i l  ( 3360  Mc le r )

le ichter  zu erste igen a ls  c ler  Hochgal l ,  is t  c ler  Schneebige Nock,  e in Aussichts-

berg ersten Ranges uncl unauslöschlich sincl wohl die großartigen Eindrücke

in aller deler Gedächtnis, clie das Glück hatten, bei klarem Wetter aul dem

Ciple l  zu verwei len uncl  den s ich von h ier  b ietenden Rundbl ick zu genießen'

Der Schneebige Nock,  auch Ruthnerhorn genannt ,  e ine Bezeichnung,

welche im Jahre l86 l  von C.  v .  Sonklar  zu Ehren Dr.  A.  v .  Ruthners,  e ines

der  e i l r igsten Forscher  zur  Erschl ießung c ler  Osta lpen,  in  Vorschlag geblacht



Eine Tour arrl den Schneebigen Nock.

wurde,  s ich b is  heute jedoch noch n icht  so recht  e inzubürgern venxochte,  is t
von J.  Dai r rer  und R.  Seyer len in  ihrer  Monographie der  Riesel lernergnrppe a ls
, ,d ie König in der  (Antholzer)  GlLrppe in  jec lem Sinne" bezeichnet  worc len und
del  Berg verd ient  mi t  Rücksicht  aul  das oben Gesagte d iese Bezeichnung vol l
und ganz.

Der Gip le l  wrn de zum ersten Male am 6.  Oktober  1866 von Sr .  Kaiser-
l ichen Hohei t  dern Erzherzog Rainer  in  Begle i tung des K.  K.  Majors Gralen
Hein l ich Wurnrbrand unte l  Führrng von Georg Weiß,  Georg Auer  und
Heinr ich Oberarzbacher  aus Rein erst iegen.  Der  Anst ieg er lo lgte durch das
Bachertal über clen Noldwestgrat in 53/l StLrnden, cler Abstieg in 23/+ Shrnden
in d i rekt  nörd l icher  Richtung aul  außerordent l ich s tc i ler  Route nach Rein.  Der .
heute lür  d ie BesLrcher  c ler  F i i r thcr  Hi i t te  wohl  a l lgerre in übl ic f re Auls t ieg zrr rn
Schneebigen Nock über  das Felnerköpl l  und c len Si idostgrat  wurde arr
23.  September 1879 zLrr r r  ers ten Male von Wichmann aus Harnbrr rg mi t  Ste lan
Kirch ler  a ls  Führer  ausgelühr t  und zwar im Anschluß an e ine Tour  aul  den
Hochgall und Wildgall. Der Rückweg erfolgte nach cler Rieserlerner.(Kasseler)
Hütte, von der man morgens auch ausgegangen war.

Inzwischen is t  es 1/28 Uhr geworden.  Wir  t ragen unsere Namen in c las
Oip le lbuch e in,  dann wi ld  zum Aulbruch ger 'üstet .

Noch e inmal  schwei f t  der  Bl ick in  der  Runde,  noch e inmal  n immt das
Auge alle die herrlichen Bilder im Umkreise tiel in sich ar.rl, dann geht es
wieder abwärts aul dem eben begangenen Wege. Unter rranch' heiterenr
Wort werden die Klctteleien irn Abstieg überwuntlen; die schon vorhanclenen
Stulen er le ichtern uns e in schnel leres Vorwärtskommen über  d ie beiden Schnee-
grate ganz bedeutend,  bald s tehen wir  wieder  aul  dem Fernerköpl l .

Aus den benacbbarten Tälern sind inzwischen die Nebel last gänzlich
-velschwunclen und die Sonne sendet krältig ihre Strahlen über die glitzernde
und b lendendweiße Fläche der  benachbarten Gletscher  und Schneele lder .
Ueber uns b laut  e in wolkenloser  Himmel ,  unter  uns l iegen,  wei t  über  d ie
gr'ünen Matten verstreut, die Hliuschen von Mittertal und Antholz; lürwahr,
e in Bi ld  von ber l ickender  Schönhei t .  Gle ich e inem Spiegel  schimmert  d ie
glatte Oberlläche des Antholzer Wildsees, an dessen Ulern ich heute abencl
noch zu lustwandeln gedenke, zu uns heraul.

Steigeisen und Seil welden jetzt abgelegt uncl in raschem Tempo abwärts
e i lenc l  er re ichen wir  um 90.  Uhr  d ie Hüt te wieder .



Auf den Fensterlekofel über den Nordgrat.
V o n  F r e i h e r r  N e p .  d i  P a u l i ,  T a u l e l s .

fffrt$t. ich arn 9. August vorigen Jahres gemütlich aul dem Felsblock neben

E6)Pfl :ä,,:'tlli;Tli,Ti-$ä::"1f :":::;':'-.llä.iäilffi 1"7
dachte ich wohl nicht, daß diese meine Fensterlekoleltour ein

gelährliches Nachspiel haben werde. Während ich nämlich im Herbst in

meiner südlichen, sonnigen Heimat weilte, ereilte mich ein Briel des Vorstandes

der Sektion Fürth, Dr. Stark, dessen Bekanntschalt ich das Glück hatte vot

ungelähr zwei Jahren in der Hütte dieser Sektion zLt machen. Dr. Stark
lorderte von mir nichts weniger als eine Skizze, eine Beschreibung Ineiner

Tour. Ach hätte Dr. Stark gewußt, wie schwierig und wie viel gefährlicher

eine Besteigung mit der Feder als eine Besteigung mit Pickel und Seil ist !
Aul  7 . ,8 :  und 9.  AugLrst  hat te ich mich von a l len Amtsgeschäl ten und

Federplagen losgeschraubt. Mein Sinn stand nach Touren beim Glockhaus

und Daberspitze, aber das Wetter war trostlos schlecht; schwere Nebel ver-

cleckten den Nordabsturz der Wasserlallspitze, lür die Bevölkerung von Sand

ein untrügliches Regenzeichen, last so untrüglich wie mein normales Pech:

Heißt  es doch bei  zu tockenem Wetter  :  , ,  Herr  Adjunkt  machen Sie n icht  bald

eine Tour  damit  es regnet?"
Als am 7. abends das Wetter besser wulde ttnd am 8. die Sonne hell

clas Tal erleuchtete, war zwar nicht t.nehl Zeit lür die ursprünglichen Projekte,

aber gerade noch genügend, die Nordseite des Fensterlekolel zu versucheu.

Den Berg hat te ich bele i ts  1905 kennen gelernt ,  a ls  ich e ine l i ingere

Grattour von Mühlbach arts unternahm. Dan.rals iiberschritt ich den Fensterle.

ko le l  von Ost  nach West .  Da mir  aber  von a l len Sei ten vers icher t  wt t rde,  daß

der Nordgrat unbegangen sei, wollte ich doch diese Route einmal versuchen.

Am 8. nachmittags nrarschierten Elias Niederwieser, mein altbewährter

Führer, und ich gegen Rein ab. Nach kurzer Rast bei der malelischen Säge,

bogen wir ins Gelttal ein, welches nrit einer hohen steilen Stule gegen das

Reinthal sich öflnet.
Aul der äußeren Gelttalalm wtrrden Pickel und Rucksack eingestellt, tla

hier übernachtet werden sollte. Den Rest des Tages lag ich arn Dach - da

der Weideboden ganz naß war und vertielte mich in eine Art Studium der

Fensterlekolelgruppe, welche im Süden eine gewaltige Mauer bildet.

Gegen Osten schließt diesen Zt:g die massige Oestalt des Wasserkoples,

31,11 Meter, ab, gegen Westen senken sich die Grate der beiden Spitzen des

kleinen Rauchkolels gegen clie Ellerscharte nieder, dazwischen liegt die drei-

gipllige eigentliche Fensterlekolelgruppe (großer Rauchkolel' großer und kleiner

Fensterlekolel). Am Fuß dieser Felsmasse ist ein kleiner Gletscher - Althaus-
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l<ees -  e ingebet tet .  Die Einhei t l ichkei t  der  Gruppe wird noch durch c len
vom k le inen Fenste l lekole l  herabziehenden und nach Norden ver lau lenden Grat
er 'höht ,  welcher  das der  Gruppe e igene Hochta l  d ie Plat te  genannt  -  vom
eigent l ichen Gel t ta l  scheic let .  Wie e ine Burgru ine steht  der  le tz te Knoten
cliesgs Grates, 2394 Meter', als Grenzstein da und hat dern Grat den Namen
G'schlößel  e ingebracht .  Die west l iche Grenze d ieses Tales b i lden d ie El ler -
schar te und der  nach Norden ver lau lende Grat  zum Sagernock.  Zwischen
gloßem und kleinem Fensterlekolel ist ein steiles Fir.nleld - Kirchdach - ein-
gebettet, von welchem in gerader Linie eine steile Eisr.inne zum Althauskees
helabzieht  und c las Massiv  des k le inen Fenster lekole l  vom großen scheic let .
Diese Eisr inne b i ldete b ishel  den Zugang von Norden.  Para l le l  mi t  der  Eis-
r inne,  n icht  sehr  s tark pro l i t ier t ,  spr ingt  der  Norc lgrat  c les Fenster lekole l  in  das
Al thauskees vor .  An den Grat  ver lau lend schl ießt  s ich d ie Nordwand des
gloßen Fenster le-  und Rauchkole l  an.  Von der  Wand schräg aulwär ts  z iehen
zwei  schneebelegte Bänder dem Grate zr r  Lrnd schneiden d iesen in  dre i  an-
nähernd g le iche Tei le .  Der  le tz tg und oberste Tei l  ze igt  dre i  para l le l  lau lende
Adeln hel len Geste ins und scheint  der  schwerste zu sein.

Gold ig g l i ih te del  F i rn urrd auch der  dunkle Ste in war  rot  v io let t  ge lärbt
vom Strahl  der  schwinc lenden Sonne.  Mein Platz  wurde mir  zu k i ih l  und ich
zog mich in  d ie Sennhüt te zLrrück,  wo ich El ias uncl  d ie Hi r ten bei  e inem
,,Melchernrus"  Iand.  Nach e ingm höchst  e in lachen Souper verkrochen wir  uns
in 's  f l ische dul tende Heu,  das herr l ic ] rs te Bet t ,  das es aul  Erden g ibt .

3 t / r  Uhr l  Die Sterne schi r r rner ten am wolkenlosen Hirnrnel ,  das FeLrer
in  der  Sennhüt te p laßel te warm und aus e iner  r ies igen Mi lchschüssel  schl i i r l te
ich -  Tee,  El ias t rarrk  Mi lch.

Urn 4 Uhr wrr rde pünkt l ich aulgeblochen.  Gle ich bei  der  Hüt te wurdc
arr l  schwankern Steg der  Gel t ta lbach überschl i t ten Lrnd dann st rebten wir  über
von Grün i ibenvucher te Moränen dern Al thaLrs lerner  zu.  Der  Marsch in  so
l r i iher  Stuncle durch das e insame Hochta l  s t i rnmt ernst ;  c l ie  Berg lormen
scheinen in  der  DämmerLrng zu wachsen und ler r r  vorr  k le in l ichen Getr iebe
der  Menschen lüh l t  nran s ich e iner  bessern Wel t  genähert .

A ls  wi r  den Gletscher  betraten k i ißten d ie ersten Sonnenstrahlen den
Gip le l  c les Fenster lekole l .  Mi t  e inel  Serpent ine erre ichten wir  den Ausgang der
Eis l inne und b l ickten in  e ine gewal t ige und t ie fe grünblaue Randklu l t .  Zum
Glück lagen noch d ie Reste e iner  Lawine in  der  Spal te und b i ldeten e ine
plakt ikable,  zwar mi t  Vors icht  zu gebrauchende Brücke.  Solor t  nach Ueber-
schre i tung del  Randklu l t  wendeten wir  uns rechts,  um über  d ie Plat ten aul  den
Rücken des Nordglats  zu gelangen.  Ein zwar schmaler  durch Verschieben
der Geste inschichten gebi ldeter  Riß,  etwa in  der  Bre i te  von 5 Cent imeter ,
lühr te c i rca 10 b is  l2  Meter  c lem Zie le uns nahe,  a ls  e ine g lat te  vo l lkommen
gr i l l lose Plat te  uns zwang aufwärts  zu ste igen.  Es gelang e inen zwei ten
gle ic l rcn Riß.  et rva 2 Meter  höher ,  zu e l re ichen,  von wo a[s  man aul  e inem
bequernen Bancl  zum Schei te l  des Grates kommt.
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Da gerade Platz war machte ich eine photographische Aulnahme gegen
Moslnock und Durreck, welche prächtig beleuchtet aLrl der anderen Seite des
Reintales aLrfi 'agten. Elias stand etwa einen Meter vor rnir. Als ich mich um-
drehte,  ze igte er  aul  d ie Plat te  vo l  s ich und sagte:  , .Da is t  schon jemand

g'wesen l "  Auf  der  Plat te  s tand e in Zeichen mi t  ro ter  Malk ierkre ide.  -  Das
war ärger l ich,  denn d ie Spuren waren f  isch und e in Concurrent  mußte
spätestens gestern uns zLrvor  gekommen sein;  e in äußerst  energ isches, ,Teule lu
ent luhr  mir .  EI ias lachte vergnügt :  , ,Jetz t  habe ich Sie doch auch e inmal
l luchen gehör t l "  Denn n iemand anders a ls  er  hat te das Zeichen gemacht .

Nach d iesem Schrecken g ing es aulwär ts .  Wer s ich e ine Dolomi ten-
kletterei vorstellt oder erholtt. würde sich sehr täuschen. Der Grat hat nach
lreier Schätzung eine SteigLrng von 500 - nach dem ersten Absatz vielleicht
60 0 und nach dem zwei ien Absatz nahe an 700.  Man könnte g lauben,  man
mi ißte e ine von Giganten unlörnr ig  gebaute Mauer erk l immen,  d ie Blöcke
türmen s ich übere inander  aul ,  a ls  ob s ie gar  n icht  mi t  e inander  verbt tnden
wären. Beim Dolomit hängt alles zusanrmen, leste, wenn auch kleine Grille
er le ichtern dem Klet terer  d ie Arbei t .  Hier  muß man jeden Block und jeden

Gr i l l  ers t  vors icht ig  versuchen,  denn s icher  is t  n ichts .  Gle ich Anlangs wol l te
ich neben El ias e inen großen,  nur  schwach vorspr ingenden Block erste igen;
schon hat te ich in i t  der  Rechten an der  oberen Kante ihn er laßt ,  a ls  er  nach-
gab;  gerade noch hat te ichZei t  rn ich nach rec l r ts  zrL wenden,  und schon löste
s ich der  s ichel  dre i  b is  v ier  Meterzentner  wiegende Ste in ganz los und
donnernt l  s t i i rz te er  in  d ie T ie ie,  e ine ganze Lawine von Ste inen lösend.  Den
Schluß des ersten Absatzes b i ldete e in wei t  vorspr ingender Fels ,  neben rve lchern
aber  es s ich le icht  h inaul turnte.

Der Absatz ist ein etwa zwei bis drei l,,leter breiter, last ebener Riicken,
welchen man wohl  auch bequemer von der  f , is r inne oder-  i iber  das in  d ic
Wand nach Osten abziehende Band erre ichen könnte.

Der zwei te Tei l  b is  zum zwei ten Absatz wies d ieselben charahter is t ischen
Züge auf, wie der bereits erstiegene Teil des Grates. Die stür'kere Neigrng
er lorder te abel  bei  der  Brüchigkei t  des Geste ines erhöhte Vors icht .

Bisher  hat ten wir  uns beim Klet tern der  Käl te  wegen z iern l ich geei l t ,
nun aber  t ra len uns wärmend d ie ersten Strahlen der  Sonne und wir  h ie l ten
uns nun l le iß ig an d ie jedem Bergste iger  zu emplehlende Bauernregel  , ,Zei t
Iassen l "

Endlich nach 3r/: stündiger Kletterei war der zweite Absatz erreicht. Ein
paar  äußerst  bequem l iegende Blöcke und d ie warme Sonne luden zu e iner
Frühstücksrast  e in.  Während El ias d ie Geheimnisse der  Rucksäcke enthül l te ,
baute ich am Eck cles kanzelaltigen Vorsprunges einen Steinmann. Dann lolgte
ein behagliches Frühstück, gewürzt mit einer Betrachtung der hier bereits
prächt igen Aussicht ;  le ider  begannen a l lenthalben Nebel  aulzuste igen,  d ie in  den
höheren Lultschichten zu eigentlichen Wolken sich ballten.

Nun aber vorwärts ztrn letzten Drittel des Grates. Etrva l0 Meter geht
es eben über  e inen k le inen Sat te l ,  dann in  schwacher Ste igung über  e in k le ines
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Schneele ld und h ieraui  beginnt  wieder  das a l te  L icd der  Blockk let tere i ,  l re i l ich
lvird es nrit jedem Meter, welchen man an tlöhe gervinnt, interessanter und
l re ier .  -  F i i r  bequeme Tour is ten wäre v ie l le icht  l inks vom Grat  e ine Schut t l inne
anzuraten,  aber  versucht  wurde s ie von uns n icht .  Z iern l ich bald karn e ine
schmale Passage,  d ie durch e inen überhängenden Block e in Ende l indet l  r ran
muß wohl  an besten nach rechts ausweichend etwa v ier  b is  lünt  Meter  ab-
ste igen Lrnd erre icht  dann durch e inen c i rca l2  Meter  langen Riß wiedel  den Grat .
Den Block zu lorc ieren wagten wir  nach den gemachten Er lahrungen n icht .
Dann geht  es e ine zei t lang etwas exponier t  den Grat  ent lang auiwär ts ,  b is
wiedel  e in g le icher  Block zLrm Ausweichen arrs  g le ichen Gründen zwingt .
Gle ich darant  is t  d ie  hel le  Geste insacler  erre icbt .  Die Grat tour  wandel t  s ich
immer mehr in  e ine Wancl tour .  Es lo lg t  h ieraul  e ine wirk l ich hübsch exponier te
Kanzel  mi t  e iner  c i rca 2 qm messenden Plat t lor rn.  Der  Grat ,  wenn man ihn
so nennen wi l l ,  te i l t  s ich in  zwei  s t lebeple i lerar t ige Vorspr i inge zwischen
clenen z ieml ich gerade e ine Al i  Riß in  d ie Höhe t l ihr t ,  rve lcher  abel  durch
eine tast  überhänsende Plat te  abzuschl ießen scheint .  Da aber  beidersei ts  Gr i l le
und Tr i t te  in  Menge s ind,
is t  d ieses Hindern is  le icht

zu überwinden,  woraul
der  Riß zur  le icht  geneigtcn
Rinne wird,  d ie in  wenigen
Minuten aulhört uncl vor sich
erb l ickt  man den Gip le ls te in-
mann des Fenster lekole l .

Es war gerade I I Uhr.
Wir  hat ten sonach inc lus ive
del Rast in alle rger.n ütlichste m
Tempo 7 Stunden gebraucht .

Die ur.nlassende ALrssicht
des Fenster lekoie l  b ie tet  das
den Rieser lernern e igentüm-
liche D o lo mitenp ano ram a, an
rvelches sich dann grLrppen-

weise Brenta,  Presanel la ,
Or t ier ,  Oetzta ler  und StLrbaier
re ihen.  Den Bl ick aui  d ie
Zi l ler ta ler  habe ich zu i lach
gelunden;  ganz hübsch grup-
p ieren s ich in  nächster  Nühe
der Schneebige Nock und der
Hochgal l .  Das Panorama war
aber  heute durch Wolken sehr  beeint r 'ächt ig t ,  gerac le noch schauten der
Sextnel  Zwöl ler  und d ie dre i  Z innen aus den Nebcln heraus,  Von den Ort lern
und Stubaiern sah man sar  n ichts .

Fersterlekolel von Norden (3175 Meter)
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Aul  e inem großen Block machte ich mi l  es bequem und neben mir
Elias. Zuerst wurde eine Visitkarte im Steinmann deponiert, dann etwas
gegessen und bald war nlan zum Hauptpunkt übergegangen, zur Zigarre. Wohl
eine Stunde lagen wir da, sprachen von touristischen Erinnerungen und eben-
solchen Zukunltsplänen, als die behagliche Stimrnung durch einen heltigen
Donnerschlag gestört wurde. Wil hatten beide nicht gedacht, daß es so bald
losgehen werde. Eilends wurde aulgepackt und in l0 Minuten war die Scharte
zwischen Rauch- und Fensterlekolel erreicht. Dann ging es von einem Geröll-
leld zum andern, ein Knieschinder erster Güte.

Im Norden,  im Reinthal ,  ro l l te  der  Donner,  aber  wi l  kamen t rocken b is
Mühlbach, dort endlich erreichte rrns ein Wetter, welches von Enneberg l.rerarrl-
gezogen war. Da wir im Nu naß bis aLrl die Haut waren, wäre es iiberllüssig
gewesen, in einer Scheune ocler Wohnung das Ende abzuwarten I so lielen wir
denn in 30 Minuten nach Uttenheim, wo ich einen Wagen nach Sand requilierte.



Von der Fürther Hütte zum Hocheall.
V o n  F r i t z  K r ü c k e m e y c r .

Y{ iXKf f  
" .  

unsere l  sehl  verehr l ichen Sekt io ls lc i t r rng rv t t rde nr i r  t ler  , .eh lende
\ H|l L!-t r{nN/r'tr,F:i! ^ ..t]-..-r( -,. +^ir tür die Fcstschrilt zrrm 25 ji ihrigen Jubil l iLrrn einell'äl ldüÄ:"i: '"F '" '" ' l '  '
afä Yä{  Ar i ike l  zu ve l lassen.  Uncl  d ies h ier  in  Hanbulg -  h ier  so l l  ich
[3f f i  von a lp iner  Tat  unt l  Herr l ichkei t ,  von ewigern Eis  und Schnee uncl
t rautem, s t i l len Tal  erzählen h ier ,  wo t ran nut  den l re ien Bl ick über  lange,
ebene Heiden l iebt  uncl  kennt ,  nur  segel t  und ruder t  unt l  a ls  höcl rs te Schön-
hei t  und Leis tung e ine Fahr t  nach Helgoland aui  vo l lgepi ropl tem Danrpier
pre is t  !  -

Aber  ich t [e  es gerne)  wi rd r r i r  doch beim Schi ldern das Herz se lbst  so
warm und l roh,  baue ich nr i r  doch e ine schönc Gebirgs iahr t  wiec ler  at ts  c ler
Vergangenhei t  neu zusammen, uncl  wi rd mir  c loch last  c l ie  Feder  u 'äbrencl  des
S c h r e i b e n s  z t t r  l i e b e n  E  i s i r x i .

Und wenn ich nebenbei  aLtch noch erre ichcn sol l tc ,  daß Lt t rseret r  l ieben
Fürther  HLi t t le in  droben arr  Gel t ta l lerner  neue Freur tc le  werden,  c l lß  man s ich
spezie l l  entschl ießt ,  s ie  arrch zur  Beste igLrng c les höchsten Gip ie ls  der  Rieser-
lernergrLrppe,  ( les majestät isc l ren Hochgal ls ,  a ls  ALrsgangspLtu l<t  z t t  beni i tzen,
dann sol l  mir  meine le ichte Arbei t  c loppei t  le icht  rverdtn.

DrLrnr  laß d ich gLi ißen l iebe Hi i t te  erstehe tn i r ,  r ,v ie  c lu  rv i t rs i  a t r r
l ichtb lauen,  herr l ichen AugustMorgen des Jahres 1905.

Die Sonne hat te schon dcn Gip le l  des Magerste i r :s  r rnc l  t l ic  Spi tzen c ler
Südunrahnrung c les Gel t ta l lerners vergoldct ,  a ls  wi r ,  n i inr l ic l r  F leund Wasset-
mann uncl  ich,  rn i t  der  übl ichen Verspätr rng d ie Hüt te ver l ießen.  Wir  wol l ten
eigent l ich urn d iese StLrnc le schon längst  auf  c lern Ferncrköpl l  se in.  Er ls ig
schr i t ten lv i r  daher  aus,  hat ten wir  doch e inen wei tc t r  Weg vol  t tns,  unt l  i r i r tg
es ganz von der  Zei t  ab,  ob wi l  d ie  pro jekt ier te ToLtr  aLtch ausl i lhren wi i rden.
Direkt  h inter  der  Hüt te beginnt  e in zLterst  eber t  angelegter  Ste ig,  um dann in
e in igen Windungen den öst l ichen Hang der  Gcl t ta lsp i tze zu qt teren.  Unter
d ieser  durch,  s ind e in ige k le ine Schneele lder  zu übersc l r re i ten b is  c ler  Süclwest-
grat  c les Fernerköpl ls  e l re icht  wi r .c l  ,  au l  dem es t lann über  grobes Geröl l
i rnnrer  arr l  recht  gutenr  Wege zLt  d iesen selbst  h inaui  geht .  Dabei  entzückt
uns der  von den pra l len Wänden des Magerste ins s ich nreLrr  und rnehr  aul -
ro l lende Tie lb l ick in  das Tal ,  währencl  i iber  uns das Auge von dem Glanze
des mächt igen Gip le l l i lns gelessel t  rv i rd .

Gegen 6 Uhr,  c i rca I  StLrnde nacfr  At r lb lLrch von ( ler  Hüt te,  bct raten wir '
das Fernerköpl l .  Mächt ig  ausladend l iegt  c ler  wei te Rieser le lner  zL l  t rnseren
FülJen,  dcr  b is  je tz t  c lLr lch se ine sücl l iche Begrenzung t tnscrent  Auge verdcckt
war.  Uncl  ur r  ihn henrm al l  se ine gewal t igen Wächter .  Zul  L inkcn schwingt



Von  de r  F i i r t he r  Hü t t c  zü r r  Hochga l l .

sich e in I< i ihner  Grat ,  xn zwei  Ste l len von k le inen Wüchten gel ( rönt .  zunr
Schneebigen Nock,  während fechts in  wei tem Bogen Frat renköpi l ,  Magerste in,
dann)  vom t ie len Einschni t t  der  Antholzerschar tc  getrennt ,  Hochl lachkofe l ,  Wi ld-
gal l  l rn . l  Hochgal l  c l ie  Unrrar t lLrng b i lden.

Hei ,  welch e in Tag I  In  r rnencl l ichcm Bogen wölbte s ich c ler  Hinmel ,  ke in
Wölk le in rvagte arrch nur  den Versuch,  das st rahler . rc le  Tagesgest i rn  zu bcein-
t rüc l r t igen.  ZLrrn Grei len nah uns gegenüber s tand er  c la ,  der  a l l rnäc l r t ige
Behelrscher  se ines Reic l . res,  . ler  kühne Hochgal l .  Wucht ig  entwuchs er  dem
ewigen Eise c les Ricser lerners,  nach a l len Sei ten mi f  schier  encl losen Wänclen
tund Glaten in  d ie T ie le s t i i rzend -  e inem unbezwingbarcn Recken g le ich,
herarrs lordern<l  zurn Kanple,  se ine ganzc Kra i t  unc l  Majestät  ze igencl .  Doch

FefnerköDll  f3252 Mctcr)

r icht  arr i l l r ing l ich,  nein,  r 'o l l  Wt i rde nncl  cd lcn Anstancl  t r 'ägt  cr  um seine
gewal t igen SchLr l tern c len le t rchtenclen Hernre l in .  Wenn es r rnter  Ber .gen
Herrscher  g ibt ,  is t  c f  s ichel  Körr ig .  Aber  wie c in gcwal t iger  Zug von Hel t len-
gesta l ten st leckt  jeder  dcr  ancleren Berge seinen r rarhanten Leib ar . rs  denr  ihn
umschl ießenden Eismante l  empor.

Der  hel lau ls t rahlenclc  Morgen und ( las Ieuchtencle BlaLr  des Fi r rnanrents,
das so prächt ig  r .n i t  denr  g länzenden Weiß der  Schnee- uncl  F i rnhänge
harmonier te,  l ieß uns d ie ganze Herr l ichkei t  und Größe c l ieser  wunderbaren
Hochgebirgswel t  enpl inden.  Ein r t rh iges,  aber  krä i t iges Bi ld ,  das nur  belebt
wurde von h ie und da c lurch c len le ichten Morgerrwinc l  au lwi rbelnden Schnec-

47



48 Von der Fürther Hütte zum Hochgall.

wehen.  Wonnetrunken standen wir  s t i l l ,  vergaßen Ei le  und Tour ,  b is  uns e in

Gruß vom Grat  zum Flauenköpl l  herüber  in  Form eines solchen Flocken-
gewirrs, das sich prikelnd aul uns warl, kommen hieß. -

Zwei Wege stehen nun olien. Entweder man steigt von unsrem jetzigen

Stanclpunkt clirekt hinab über Firn, der nur in seinem oberen Teile etwas steil

ist, sich stets im Sinne des Abstieges etwas rechts haltend und überschreitet

die ganze Breite des Rieserlerners. Man wählt clabei am besten als Richtpunkt

zunächst den Anlang des Nordostgrates des Magersteins, dessen Abllachung

zum Eise deutlich sichtbar ist, von den aus man dann, über clen an dieser

Ste l le  nur  wenige und ungelähr l iche Spal ten aulweisenden Ferner  h inüberquer t

zLr  dem Fi rnbecken,  das seine Begrenzung in  dem votn Grauen Nöckl  zum

Hochgal l  s t re ichet tden Grate l indet .  Dieses le tz tere prüsent ier t  s ich von

unserem jetzigen Standpunkt als oltener Halbkreis. Diese Route ist die

kürzeste und auch relativ leichteste, sie erlordett bis zrrm Giplel von tlnsrer

Hüt te aus,  bei  nur  e in igermaßen normalen Schn e everhäl tn iss en,  e inen Zei taul -

wand von ungelähr 41/z-5 Stunden. - Oder aber man übersteigt den ganzen

Ztg der Südumrahrrung des Riesellerners, also über Magerstein, Antholzer-

scharte, Hochllachkolel, Wilclgall zum Hochgall, wobei nattirlich die Umgehung

cl ieses oder  jenes Gip le ls  jederzei t  mögl ich is t .  A l lerd ings is t  d iese Tot t r  e ine

zienrlich lange und inlolgedessen auch anstrengende, kann jedoch ausdarrelnden

Tour is ten n icht  warm genug emplohlen werden.

Wir  hat ten d iese zwei te Route geplant ,  da wir  e ine Beste igung a l ler

erwähnten Berge damit verbinclen wollten. Der vom Fernerköpll zunt Mager-

stein last ebene Felsgrat war über das, clen Grat nur wenig überragende

Frauenköpll in kurzer Zeit überschritten, uncl ehe wir uns versahen, standen

wir aul dem bleiten Eisrücken, der den Giplel des Magersteins bildet Das

Herabkommen von diesem machte uns dann allerdings ziemliche Schwierig-

keiten. Der Nordostgrat, der uns zur Antholzerscharte gelührt hätte' wollte

uns wegen seiner Wächten im oberen Teile gar nicht gelallen und so suchten

wir denn direkt nach Norden abzusteigen, obwohl uns aul dem Eise, das

inlolge heltiger Stürme der letzten Tagen ganz blank gelegt war, mühsame

Stulenarbeit in Aussicht stanil. Vorsichtig schlagend gings ungelähr 50 Meter

abwärts ,  b is  uns p lötz l ich e in gähnender BergschrLtnd,  den wir  übera l l ,  nur

nicht hier vermutet hätten, entgegenstarrte.

Die Rundung cles Giplelauibaues ermögJicht närrlich keinen vollständigen

Ueberbi ick von oben.  Wir  spähten vergebl ich nach e iner  Mögl ichkei t '  den

Spal t  zu i ' rberschre i ten und mußten wohl  oder  i ibe l  zur  eben ver lassenen Spi tze

zurückkehren.  Wir  hät ten ja  nun wieder  e in Stück aul  dem gekommenen

Grate zurückgehen können,  um dann in  nordwest l icher  Richt t rng übel  den

oberen Teil cles Gletschers abzusteigen, allein wir wußten auch hier nicht

wie d ie Ran<lk lu l t  über-schle i ten,  da wir  g laubten,  daß s ich d ieselbe b is  unter

clas Fernerköpll hinstrecke. Erst am Abencl als wir zurlickkehrten, sahen wir,

daß die Klult schon vor clem Frauenköpll ende, also einen vollständig lreien
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Durchstieg ermöglicht. Als einziger Ausweg erschien uns daher jetzt der.
direkte Abstieg über die Gratkante, die wir ursprünglich umgehen wollten.

Mit etwas gemischten Gelühlen machten wir uns daher an den Abstieg.
Ueber trügerischen Schnee, del stellenweise den Eisgrat überwächtete und
iiber das steile Eis selbst, dem wir Stule um Stule abrangen, kamen wir tieler.
Endlich waren wir unten und schauten erleichtert das überwundene, schwere.
circa 75 Meter lange Stück hinaul. Trotz der großen Vorsicht mit der wir
d iese Ste l le  passieren mußten,  konnten wir  uns n icht  versagen,  h ie und da
den Blick ins Tal gleiten zu lassen. Tiel, tiel unter uns lag das lriedliche
Antholzerta), in das der Magerstein mit schauerlich grandiosen Wänden abfällt.
Weiter den Grat verfolgend, erreichten wir aul dem sich nach Osten wenden-
den Ast über loses Geröll die Antholzerscharte. Nach einem hier ein-
genommenen kurzen Imbiß g ing 's  g le ich wei ter  den ganz le ichten Grat  zum
Hochl lachkole l  h inaul ,  den wir  von der  Schar te in  3/+ Stunden err .e ichten.  Die
Aussicht  von d iesem Gip le l  is t  be inahe c l ie  g le iche,  wie vom Magerste in,  über-
boten wird s ie zwei le lsohne vom Hochgal l  und is t  es deshalb über l lüss ig,
schon h ier  näher  aul  d ieselbe e inzugehen.  Erwähnen möchte ich nur ,  daß der
Hochl lachkole l  e inen sehl  instnrkt iven Einbl ick in  d ie Nordwes!  und Südwest-
seite des Wildgalls bietet, cler mit seinen zerissenen Flanken von hier gesehen
einen last  grau ene r r  ege nden Eindruck macht .  Ohne nennenswerten Aulenthal t
s t iegen wir  über  lose Ste inblöcke und k le ine Schneele lder  in  nörd l icher .
Richtung ab in  e ine Mulc le des Rieser lerners.  Nun wendeten wir  uns nach
rechts trnd stiegen hart an den Felsen des Widgalls durch ein ganzes Netz von
Spal ten der  Felse inbuchtung zu,  d ie zwischen Nordwest-  und Südwest-Grat
entsteht .  Obwohl  der  Berg n icht  sonder l ich gut  aulgelegt  zu sein schien,  was
wir  aus seinem gro l lend herabgesandten,  s te inernen Wi l lkornm schlossen
wol l ten wir  doch n icht  an ihm vorüber  gehen,  ohne unsre Kar ten abgegeben
zu haben. Schon hatten wir das untere steile Firnleld, das trotz des bereits
erweichten Schnees in gut gangbarem Zustanrle war, überschritten, als eine
Ste insalve n iederg ing und c l i rekt  jene Eisr inne überschüt tete,  d ie uns lür  d ie
nächste Zeit zur Hinaulbelörderung dienen sollte. Wir spähten aus, ob wir
n icht  e ine bessere,  d.  h .  vor  a l len Dingen weniger  l reundl ichen Ergüssen
ausgesetzte Durchstiegsnröglichkeit finden wtirden, entdecken jedoch nur, daß
es immer lebendiger  in  den Wänden wurde,  so daß wir  ohne a l lzu langes Be-
s innen kehr t  machten und ebenso rasch verschwanden,  a ls  wi r  gekommen
waren,  n icht  ohne dem widerhaar igen Burschen so ntanchen net ten Kosenamen
an den Kopl geworlen zu haben. Nachdem wir unsere leiblichen Hüllen, die
sich lür solch' impulsive Art der Begrüßr-rng absolut nicht begeistern konnten,
halbwegs in Sicherheit gebracht hatten, hielten wir Kriegsrat. Doch was war
da noch viel zu beraten - nrit dem Wildgall war's li ir heute nichts mehr, da
hätten wir schon etwas lrüher aulstehen und am Magerstein ökonomischer mit
unsler  Zei t  umgehen müssen.  -  Wir  waren wenigstens schlaLr  genug,  n icht
auch noch e inen Versuch von der  Schwarzen Schar te her  zu machen.  denn.
wie wir bald daraul konstatieren konnten, hatte unser Ber.g nach dieser Seite
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hin womöglich noch gröberes Geschütz aulgelahren, das in ziemlich regel-

nräßigen In-ierwallen seine Schlünde öllnete zu polterndem Steinregen' Eigent-

lich iar es überhaupt eine Torheit von uns, den als steingelährlich verrulenen

Wil<.lgall noch zu io später Stunde, - es war dttrch unsre Irrlahrten am

Magästein l0 Uhr geworclen, bis wir zrrrn Einstieg kamen - in Angrilt

n.tirnan ,u wollen. Wir beschlossen daher, ttns sogleich dem Endziel unsrer

heut igen Tour ,  dem Hochgal l ,  zuzuwenden.  -

Das Aulgeben clieses Teiles unserer Tour hatten wir auch bald ver-

schmerzt, da wir schon bein.r Aulbruch von der Hütte Zweilel hegten, ob die

Besteigung des Wilclgalls ttnter clen obwaltenden Umständen ausll'rhrbar sei'

Es waien-na,nlich einige Tage vorher beträchtliche Mengen Neuschnee gelallen'

clie trotz des lolgenden schönen Wetters noch nicht ganz verschwunden waren' -

Gerade das Sihmelzen des Neuschnees lielS ,ns steingelahr vermuten, in

welchem Glauben wir auch durch den gerade atrt cier Hütte anwesenden Führer

Mal t in  Reden bestärkt  wulden,  der ,  a ls  er  von Lrnserern Plane hör te,  meinte:

..bei dern Neuschnee wir.d er wohl so viel stoaner werlen, der wildgall, daß

ihr 'n  wohl  net  delmachen werdt 's" .

Unsere Absicht war ntln, clirekt rrnter den Abstürzen des Wiltlgalls durch-

zuqleren,  da wir  g lat tb ten,  daß c ler  geradeste Weg auch der  kürzeste se i '

c loch auch h ier in  so l l ten wir  uns,  wie heute schon o l t ,  getäuscht  haben Das

al laugenbl ick l iche Eins inken des e inen oder  andern in  e ine Spal te,  brachte Ltns

verhiiltnisrnäßig rasch zur Einsicht, daß clLrrch dieses Labyrinth nicht so leicht

zu kommen ie i ,  besonclers n icht  zur  Mi t tagsstunde an e inem wolkenlosen

Augustiag. Wir gingen cleshalb wiecler nach cler obenerwähnten Mulde unter

de; Ho;hllactikolel zurück uncl schlugen uns im großen Bogen nach links Ltm

die Spal tenre ihe und den mächt igen Felssporn,  c ler - -dem Wi ldgal l  nach Nord-

westen vorgelagert ist, Lrncl elreichten nach vieler Miihe, die ttns der zu Brei

ge,ivordene FeÄer bereiteie, entllich das zwischen Hochgall und Grauen

Nöckl eingebettete Firnfelcl.
Ich äOchte hier darauf hinweisen, daß es sich emptiehlt, auch bei der

bloßen Ueberschreitung des Gletschers, ohne Besttch der llankierenden Berge'

sich möglichst von links diesem Schneebecken zu nähern' Die Schründe int

Eise zieien vom Hange des Wildgalls ziemlich tiel in die CletschermLtlde

herab, und je rnehr rnin sich links hält, destoweniger läult rran Gelahr' sich

in clem Spatiengewirre zLt verirren. Nach meiner Ansicht ist es am emplehlens-

wertesten, sich vom Encle des ntehrerwähnten Magersteinnordostgrates nach

clem Punkte 27 62 der  Spezia l -Kar te des D'  Ö A V'  zu hal ten,  von dem aus

etwas norclöstlich zur deutlich sichtbaren tielsten Einschartung des Hochgallgrates'

Es war mittlerweile I Uhr geworden als wir dieses Stück Schnee zum

Felseinstieg des Hochgalls empor wateten, und erleichtert seufzten wir aul' als

wir endlic"h die Felswind 
"rr"i"ht 

hutt.n, die uns von der anstrengenden und

nachgerade auch eintönig werdenden Schneestamplerei erlöste Nach einer

kurzJn Rast brachen wir atll, durch ein Wandsystem dem'Grate zu' der sich

in prächtigen Konturen vom Grauen Nöckl bis zum Giplel des Hochgall aul-
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schwingt .  -  Der  Einst ies in  c l iese Wancl  is t  n icht  le icht  zLt  ver leh len,  er  l iegt
fast in der Fallinie der tielsten Grateinsattelung uncl ist tiulch eine mächtige
glatte Platte gekennzeichnet. lm Uebrigen gibt eine große rote Marke noch

Gewißhei t .
A l le  schwier igeren Ste l len,  d ie d iese Wandstu le b ieten könnte,  s ind durch

gut  angelegte Sicherungen,  wie Eisenst i i te  und Drahtsei le  ganz le icht  zu über-
winden.  -  Der  Grat  z ieht  in  der  Richtung von Nordwesten nach Südosten und

bietet  s tets  herr l iche Bl icke nach beiden Sei ten.  Dabei  is t  er  sehr  gut  gangbar,

nur  e ine Ste l le  is t  mir  in  unangenebmer Er inner t lng,  a ls  wi r  durch vol ls täncl ige

Ueberwüchtung h inausgezwttngen wurden in  den lurchtbar  s te i l  ab ia l lenc len

nordijstlichen Eispanzer des Hochgall. Eine solche Eiswand hatte ich bis cla-

h in noch n icht  gesehen gehabt  und mi t  ordent l ichem Grt rse ln betrat  ich c l ie ,

von dern vorausgehendcn Freund hergeste l l ten ersten Stu len.  Doch bald

gewöhnte ich r r ich an den schauer l ichen Anbl ick uncl  konnte sogar  se ine ganze

Schönhei t  kosten.  Wie e in r ies iger  rve ißer  Mante l  hü l l t  der  öst l iche Rieser-

lerner  d ie Nolc l l lanke des Hochgal l  e in ,  nehrere hLrnder t  Meter  h inabstürzend

und unten in  unzähl ige scharrer l iche Spal ten berstend.  -  Nach kwzer  Zei t

konnten wir wiecler nach fechts hinüber uncl erreichten bald den Grat, clen

man übr igens in  günst igen Jahren n icht  nach c ler  so exponier ten Nordostsei te

zu umgehen braucht ,  sondern dem man,  rvo sein Kamm nicht  gangbar is t ,

rechts (orographisch)  Lrnterrn Schei te l  ausweicht .  Die e inz ige kurze Ste l le ,  c l ie

Schwier igkei ten bere i ten würde,  is t  e ine g lat te  Plat te ,  d ie jedoch durch e in,  an

ihr  angeblachtes Drahtsei l  kaum mehr i rgenclwelche Hindern isse b ietet '

Je höher  wi r  kamen,  desto mehr überwäl t ig ten d ie s te i l  aLt l ragenden,

gr  ün schi l le  rnc len Eispyramiden und Wände,  d ie der  Gip le l  t rägt  uncl  d ie meist

in  g loßen bauchigen Ueberhängen,  d ie vom schneeigsten Weiß,  b is  zum t ie ls ten

Blau schi l ler ten,  auslac len.  Daraul  g l i tzer te in  tausenden von Diamanten d ie
p rächt ige

S o n n e ;  L r n d
ich st i r rme
Purtscheller'

von ganzem

wenn er  den
Hochgall als

e inen der
herr l ichsten

Eisberge der
O sta lp en

deklar ie l t . .

Um 3/r 3 Uhr-
a lso knapp

nac h
137r  Stunden

5 l

Hochgall  vom Fernerköpl l  (3440 Meter)
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waren wir  am Gip le l .  -  Denke ich je tz t  an unser  Empl inden,  so l inde ich
eine sel tsame Harmonie mi t  e inem Ausspruch Kel lers  aus seinem , ,Grünen
Heinr ich ' ' :  , ,Wir  Iüh l ten d ie Natur  unrsomehr,  a ls  wi r  e ine rvürd ige Sta l lage in
der  Landschal t  b i ldeten,  se lbst  handelnd dar in  aul t ra ten und daher  der  ernpl inc l '
samen Sehnsucht  untät iger  Naturbewunderer  enthoben waren.  Das mi ' rß ige

uncl  e insame Genießen c ler  gewal t igen Natur  verweichl icht  und verzehr t  c las
Gernüt ,  ohne dasselbe zu sät t igen,  während ihre Kra l t  und Schönhci t  es s tür 'k t

und nähr t ,  wenn wi l  se lbst  a t rch in  t tnsrem äußeren Erscheinel l  e twas s ind Lrnc l

bedeuten,  ihr  gegen über .  "

In  vo l len Zügen genossen wir  c l ie  Rundsic l r t ,  d ie  gewal t ig  und mächt ig

is t .  -  Fast  rnvernr i t te l t  lä l l t  de l  B l ick aui  d ie Hohen Tauern uncl  Z i l ier ta ler

Alpen,  deren g le ißende Gip le l  und Glate s ich in  schar len Utr r issen vom sat ten

Blau des Hi tnmels abheben.  Nach Westen zu gr i ißen c l ie  Oetzta ler  und

Stubaier  Belge herüber ,  c lenen s ich,  durch sonnendurchl lu tete Täler  getrennt ,

d ie Ort ler  A lpen,  dann i l ie  Presanel la-  uncl  Adarnel lo-  sowie c l ie  Zacken der '

Brentagruppe anre ihen.  Im Süden,  den Hor izont  abschneidend,  erheben s ich

die Wundergesta l ten der  Doloni ten,  te i lweise t raute Bekannte ,  d ie  l rohe

Er innerungen in  uns wachr ie len.  Doch n icht  weniger  anziehend a ls  d ie Fern-

s icht  wi rk te d ie nähere Umgebung unseres Berges.  Blendendweiße Gletscher ,

c ler  Rieser- ,  Lenkste in-  und Fle ischbachlerner ,  sowie e ine Reihe k le ineret

Schneele lder  ver l iehen dem Bi lde e inen gewal t ig  ernsten Charaktet ,  zu dem

das l r ische Grün der  Almweiden c les Rein-  und Antholzer ta les in  e inem sel tsamen

Kontrast stand, der noch erhöht wurcle clurch clie muntere Friedlichkeit, in der

c ler  Antholzersee zu unseren Füßen lag.  -  Das Panorama vom Hochgal l  is t

schon von so beru iener  Feder  beschr ieben worden,  daß ich mir  wahr l ich e ine

Wiederholung ersparen kann.
Was tun da auch schl ießl ich d ie Namen c ler  e inzelnen Cip le l ,  wenn e in

solches Wunderbi ld  aul  uns wirk t ,  mi t  dem wir  k le inen Menschen mi t  unsrer

Einte i lung n ichts zu tun haben.  Wer zähl t  d ie  Staubläden und Blät ter  e iner

schönen Blume,  wenn ihn Gesta l t  und Dul t  ber t icken? -  Ich s taune und

genieße stets stumm in einem solchen Augenblick, clen ich als prächtiges

Geschenk eines gütigen Geschickes dankbar hinnehme. -

Nur  schwer konnten wir  L lns zum Scheiden entschl ießen,  so waren wir

von all ' der Herrlichkeit gebannt. Doch auch hier siegte schließlich die Ver-

nunlt, und wenn auch bitteren Herzens, so rallten wir doch endlich unsele

Habseligkeiten zusammen, verstauten sie in den Rucksäcken uncl lolgten

unsren gekonrmenen Spuren zum Abst ieg.  -  In  1 ' / r  Stunden standen wir

wieder  aul  dem oberen Rande c les Schneehanges,  der  vom eigent l ichen Ferner

zu den Felsen tühr t .  Hier  hat ten wir  c lann gewonnenes Spie l .  E ine Par t ie ,

clie wir hier im Aulstiege tralen, als sie vom Hochgall herunter kam, hatte

uns quer  über  den Gletscher  e ine Spur  vorgetreten.  DQr Führer  hat te uns

gesagt, claß sie zur Fürther Hütte hinüber gehen wiirden. Wir brauchten also

nur  den Fußstaplen zu lo lgen.  -  Endl ich,  endl ich erre ichten wir  das wei t  in

den Schnee vorgeschobene Encle c les Nordostgrates des Magelste ins.  Hier



Von  de r  Fü r the r  Hü t te  zum Hochga l l .  53

rasteten wir nochmals einige Augenblicke, da sich in uns cloch das Beclürlnis
nach einiger Ruhe lebhalt li ihlbar machte. Es war dies ja auch nach der
lang andauernclen Schneewatere i  nur  zu le icht  erk lär l ich.  Die Uhr ze igte
1ft nach 6 - wir waren also eine ganz ansehnliche Zeit aul den Beinen, das
übrige hatte schließlich auch die Sonne und die starken Rellexstrahlen des
Schnees getan,  denen wir  nun schon sei t  e in igen Tagen 

-ausgesetzt  
waren.

Die Augen, das Gesicht und sogar die Hände brannten tüchtig und ließen
nns aul einen Gletscherbrand, von nicht schlechtestel Sorte, gelaßt machen.
Dankbar  waren wir  lür  jeden Wolkenschat ten,  der  in  se inem Vorüber l lug
wenigstens lür  Augenbl icke d ie Grel lhe i t  der  Landschal t  mi lder te.  Aber  c l iese
Schatten waren selten - das Wetterglück lachte uns allzusehr.

- Zur Abwechselung nach dem Schneewaten benützten wir nun zum
Weiterwege den Felsgrat .  Langsam mi t  k l i r renden Pickeln und schle i lenden
Füßen krochen wir den Trümmerhaulen hinan, deprimierend wirkte noch das
Gelühl, daß wir vom Glate aus die Spuren cler vor uns gegangenen Partie
n icht  l inden wol l ten.  Aber  endl ich konnten wir  s ie  hoch übcr  uns a ls  e inen
schwachen Strich im Schnee elkennen, - da waren aui einmal alle Mattigkeit,
alle Geclanken an eine Umkehr und Abstieg in die Kasseler Hütte, oder an
ein Biwak rasch verilogen, rvir hatten unsre lrühere Frische wieder und
schr i t ten mächt ig  aus,  um wenigstens noch vor  Rinbruch der  Dunkelhei i  das
Fernerköpl l  zu erre ichen.  Ungelähl  be i  Punkt  3199 del  Spezia l -Kar te des
D. ö. A. V. verließen wir den Felsgrat nach rechts uncl strebten über den
obersten Teil des Rieserlerners direkt clem Frauenköpll zu. Aui diese Weise
ließen wir die Randklult des Magersteins, die uns am Morgen so viel Koplzer-
brechen gemacht  hat te,  l inks l iegen und erre ichten,  ohne auch nur  e inmal
durch e ine Spal te zu e inem Umweg gezwungen zu sein,  e twas vor  1/29 Uhr
den Hauptgrat, der vom Magerstein zum Fernerköpll zieht. Einige Minuten
später standen wir aul letzterem selbst. - Der Abend war schon herniecler
gesunken.  Ueber d ie Täler  und Höhen hat te der  Mond sein mi lc les L icht  aus-
gegossen,  a l les in  t ie len,  t ie len Fr ieden tauchend.  Wohl  noch e ine halbe
Stunde lagen wir schweigend clort oben nebeneinander, uns an der bestrickencl
schönen Mondlandschal t  ergötzend,  b is  uns ängst l iches,  wiederhol tes Rulen
von der Hütte her aus unseren Träumen aulschreckte: Es kam von der Wilt-
schalterin, die, in Sorge um uns, Ausschau hielt. Wir gaben Antwort und
ei l ten über  d ie groben Blöcke h inab zur  Hüt te,  wo wir  kurz nach l0  Uhr
glück l ich e int ra len.

War auch die ursprünglich geplante Tour nicht ganz gelungen, hatte uns
auch der  Wi ldgal l  höhnisch abgewiesen,  I roh waren wir  doch unsres Er lo lges,
und heute noch denke ich gerne zurück an jenen Tag,  der  mich unser
LIüt tengebiet  noch um v ie les l ieber  gewinnen l ieß.

>&
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Privatiere
K. Oberstabsvetcrin:ir
Apoth  eker
K. Landgerichtsrat
Baumeister
Fabrikbesitzer
Weinrestaurateur
Kaulmann
Oberbürgermeister
Kais, Bankvorstand
Fabr ikbes i tzer
Kauimann
K. Leutnant

Fürth

Niilnberg
Für ih
Nirrnberg

Fiirth
Nürnberg
Für t  h
Nürnberg
Für'th

wi",,
Für th

Nürnberg
Fiirth

Nürnberg
Fürth

Argsburg
Hanrburg
Fürth
Köln
Fürth
Wandsbeck
Nürnberg
Für th

..
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N T ,

188
189
190
1 9 1
192
193
194
195
196
197
198
199
200
201
202
203
204
205
206
207
204
209
2 t o
2 l l
2 1 2
2t3
214
2 t 5
2t6
2 1 7
218
219
220
221
222

224
225
226
227
228
229
230
231

233
234

236

Mi tg l i ede rve rze i chn i s .

Jahr
N a m e S t a n d W o h n o r t

1904

1003

1905

Schaller, Hans
Wassermann, Richard
Wittmann, Johannes
Ansbacher, Georg
Arnstein, Siegfried
Baur, Ludwig
Biermann, Hans
Bing, Dr. Julius
Boskowitz, Dr. Leo
Degen, Hans
Deuril lger, Hans
Dimmler, Georg
Dotzarer, Fra]nz
Engelhardt, Wilhelm
Erdmann, Willy
Färster, Richard
Frank, Dr. Jakob
Goldscheider, Oskar
Hellerich) Ernst
Kleemano, Fritz
Kohnstam, Moses
Kronacher, Dr. Befthold
Mailaender, Heinrich
Major, Adoli
Nathan, Louis
Netzsch, Georg
Obermeyer, Martin
Prager, Dr, Julius
Stahl, Wigand
Ulmann, Dr. Emil
Willmy, Karl
Winkler, Christian
Wollner, Dr. Gustav
Amthor, Ernst
Bamberger, Alired
Bechmann, Hugo
Bendit, Meyer
Bergmann, Max
Berlin, Josei
Berlin, Phil ipp
Büchenbacher, Emil
Büchenbacher, Hans
Cohn, Louis
Fleischmann, Sieglried
Goldstein, SigmLrnd
Goldstein, Willy
Gürtler, Friedrich
Cutmann, Martin
Heilbronn, Leopold

Kaüimann
Kaulmann
Kisteniabrikant
Kaulmann
Fabrikbesitzer
Kaulmann
Kaulmann
F ratenarzt
Rechtsanwalt
K, Rentamtmann
K. Hauptmann
Kaulnrann
Stadtkämmerer
Fabrikbesitzer
KaLtImann

Kaulmann
prakt. Arzt
Fabrikbesitzer
K. Postexpeditor
Fabrikbesitzer
Privatier
prakt. Arzt
Baokier
Privatier
Bankier
K. Staatsanwalt
Kaulmann
Rechtsanwalt
Kaulmann
K, Landgerichtsrat
Kauimann
Kaulmann
prakt. Arzt
K. Hauptmann
Kauimann
Kaufmann
Fabrikbesitzer
cand. chenr.
Großkaulnrann
cand phil.
Fabrikbesitzer
cand jur.
Fabrikbesitzer
Kaulmann
Kaulmann
Kaulmann
K. Leutnant
Kauimann
Fabrikbesitzer

Fürth
Hamburg
Fürth

Kaulbeuren
W ürzburg
Fü r th

Nürnberg
Fürth

Aschallenburg
Fürth

München
Fürth

Dachar1
Fürth
Berl in
Fürth
München
Fürth

Nürnberg

Fürt lr



Mitgl iederverzeichnis.

S t a n d W o h n o r t -

238
239
240
241
242
243
244
245
246
247
248
249
250
251
252
253
254

256
257
258
259
260
261
262
263
261
265
266
267
268
269
270
271
272

274

276
277
278
279
280
2a l

283
284
285

1905 Hirschmann, Karl
Hirschmanr, Siegmund
Hohner, Georg
Kitzinger, Dr. Gabriel
Kleinschmidt, Paul
Kralt, Ernst
Kunreuther, Steian
Lauer, Ludwig
Müller, Eduard
Nagel Fritz
Rattelmüller, Eugen
Rosenhaupt, Dr. Karl
RosenhauDt, Dr. Willy
Sahlmann, Justus
Sahlmann, Robert
Scharif, Dr. Pius
Schwarz, Konrad
Stadelmann, Heinrich
Vogel, Heinrich
Weinstein, Phil ipp
Winkler, Bernhard
Bamberger, Baptist
Bergmann, Leo
Bergmann, Theodor
Brunner, Dr. Georg
Cohn, Julius
Dohrer, Fritz
Egerer, Georg Adam
Engelhardt, Hans
Farnbacher, Erhard
Farnbacher, Phil ipp
Feistmann-Uckholf, Karl
Fleßa, Andreas
Gastreich, Dr. Josef
Glück, Ernst
Hammelbacher, Dr. Angelo
Hartung, Oottfried
netnre ln ,  u r .  Luqwlg
Heinrich, Karl
Hummel, Theodor
Kälerlein, Konrad
Kohnstam, Willy
Kretzer, Wilhelm
Krückemeyer, Marie
Kuchler, Arton
Lehmann, Ernst
Lieberich, Friedrich
Löwensohn, Isi
Marthold, Andreas

Bankier
Kauimann
Rechtsanwalt
Bankier
Fabrikbesitzer
Kaulmann
Kauimann
Fabrikbesitzer
Ratsassessor
K. Leutnant
K. Leutnant
Rechtspraktikant
Chemiker
Hopienhändler
Hopienhändler
prakt. Arzt
Kaulmann
Apotheker
Lehrer
Kauimann
Kauimann
Restaurateur
Großhändler
Kauimann
K, Gymnasialprolessor
Fabrikbesitzer
K. Amtsgerichtssekretär

Fiirth

1906

Architekt
Ingenieur
Fabrikbesitzer
Kauimann
Schauspieler
Lehrer
prakt. Arzt
K. Lardgerichtssekretär
dir. Arzt des Sanatoriurrs
K. Amtsrichter
K, Gymnasiallehrer
Kaulmann
Ingenieur
Lehrer
Kaulmann
K, Leuinani :
Privatiere
Direktor
Kaulmann
Rechtsanwalt
Spediteur
K. Amtsrichter

K ie l
Fürth

Nürnberg
München
Fürth

Erlangen
Fürth

Nürnberg
Fürth



60 Mitgl iederverzeichl is.

Nr.

246

288

290
291
292
293
294
295
296
297
298
299
300
301
302
303
304
305
306
307
308
309
3 1 0
3 1 1
312

3 1 4

3 1 6
317
3 1 8
3 1 9
320
321
322

324

326
327
324

1007

S t a n d W o h n o r t

Fiirth

Aschailenburg
Fiirth

Nürnuerg
Fürth

l\ u rnDerg
F'i irth

M ünch en
,  F  ü r th

Ci"i*it" i. S"t,t.
Fürth

1906 Riegelnann, Julius
Rößler, Konrad
Rosenbaum, Sieglried
Scheidig, Ernst
Schildknecht, Gertrrd
Schug, Josei
Schwarz, Konrad
Stadter, Friedrich
Stamm, Friedrich
Stubenrauch, Lndwig
Tillmetz, Franz
Tipp, Julirrs
Uh l ,  He inr ich
Uhlfelder, Moriz
Ullmann, Martin
Wäckerle, Andreas
Wassermann, Leonhard
Wening, George
Zimmer, Anton
Arnstein, Eugen
Bergmann, Hans
Besold, Arthur
Bierer, Ernst
Cohn, Leopold
Dreyluß, Dr, Albert
Ehrenberger, Fritz
Ellern-Eichmann, Max
Feistmann, Willy
Fränkel, Allred
Herzlelder, Julius
Hohlweg, Johann
Holzschuher, Wilhelm
Horneber, Friedrich
Loewy, Theodor
Lübeck, Isidor
Pröß1,  Johann
Riegel, Max
Schickendartz, Wilhelm
Sprick, Güstav
Weghorn, Ludwig
Wieden ann, F'ritz
Woll, Brrno
Zimmermann, Friedrich

Kaulmann
Kaulmann
Direktor
Fabrikbesitzer
Holphotographenwitwe
Siadibaurat
k. Kommerzienrat
K.  Bankkass ie r
Kauimann
Privatier
Direktor
Kaulmann
K. Haüptmann
Fabrikbesitzer
Großkauimann
K. Justizrat
Kaulmann
!'abrikbesitzer
cand jur,
Fabrikbesitzer
Kaulmann
Kaulmann
Kauimann
Privatier
prakt. Arzt
Kauimann
Fabrikbesitzer
F'abrikbesitzer
Kaulmann
Prokurist
Fabrikbesitzer
K.  Leutnant
D iplo m-lngenieur
Kaulmann
Kantor
Fabrikbesitzer
Kauinrann
K. Obeileutnant
Rechtspraktikant
Notariatsbuchhalter
Lehrer
Bautechniker
K, Oberleutnant

D^<








